
ZAHAl IN BEREITSCHAFT 
SYRISCHEN FRONT 



(Wl) — Wie aas Bnä&iu&sdien QaeDea bekannt wird, haben 
■ sehe -Traifci&oitxmfnftmni an der Nordfroot 
^l-Tnippen bl erhöhter Bereitschaft 
^ Syrer in den letzten 24 Smden Treppen an m a t rtr Nordhnt 
zentriert nnd es besteht die B ef ürc h tung, H«f ein syrischer Ab* 
tauf. das im Ami Kippur-Krieg tob Israel eroberte Gebiet be- 
'■ tfebfc 


DAYAN AM GOLAN 

Verteidigungsminister Mosche 
Dayan inspizierte gestern die 
Nordfront, nnd besuchte die vor- 
aerelen Stellungen in dem Ge¬ 
biet, dass nährend des Jom Kip- 
purkriegea erobert wurde. 

tu einer der befestigten Posi¬ 
tionen führte der Verteidigungs¬ 
minister ein längeres Gespräch 
mit den Soldaten und Offizieren 
und beantwortete ihre Fragen 


; Vichlente betonen, dass von 
ihschem Gebiet ans zwax 
■ r besonderen syrische Trup- 
■ervegu&gen, oder andere 
- gs Vorbereitungen zu sehen 

.. aber — so wird weiter be- 
' — der Au fm ars c h der sy- 
iea . Ibppa an unserer 
dgrem e ist so beschaffen, 
’t, m ohne besondere Vorbe- 
~ .mgen die Feindseligkeiten es> 
. en können. 

. m allen, unangenehmen Über¬ 
hängen aus dem Weg zu 
-n wurde für die Israel- 
ppen an der syrischen Front 
'*'r jhic Bereitschaft verfügt und 
: .nötigen Vorkehrungen ge- 
Icn, cm eventuelle syrische 
. jriffe ab^uwehten. 

<- Vohl unterrichtete Beobach- 
‘ : sind der Meinung, dass die 
sehe Haltung Israels gegeu- 
ir sieb in den letzten 24 Stun- 
. verschärft hat, weil in Sy- 
i der radikale Kugel der Re- 
r-nn ps partei augenblicklich an 
floss gewonnen hat. Diese 
■Stärkung des radikalen Ein- 
jses, zusammen mit dem 
in gen der Anneek innig auf 
= edereroffnnag der Feindselig- 
len, dürfte den syrischen Re- 
rangsebef und die Untsntüt- 
•- einer gemässigten politischen 
tie weitgehend hofiert haben, 
/edenfalls wurde von Israel 
der syrischen Front nichts 
lemomrten, was eine Ände- 
lg in de,- politischen Haltung 
riens rechtfertigen könnte. 


Sanbar warnt vor 
Devisenknappheit 

Jerusalem' (HM) — Vor einer 
bedrohlichen Devisenknappheit 
im Jahre 1974 warnte gestern 
Staatsbankpräsident Mosche San¬ 
bar auf einer Sitzung des Wirt¬ 
schaftsausschusses der Knesset, 
dem er ein Wirschaftsreferat 
hielt. 

Nach Meinung Sanbars war 
das. Jahr 1973 wirtschaftlich 6ns- 
sezst negativ zu bewerten, zumal 
sich der Privatkonsum pro Kopf 
um 10% ir diesem Jäher erhöht 
hatte. Die? löste eine Inflation¬ 
tendenz ans, wie sie Israel »eit 
der Staatsgründung . nicht ge¬ 
kannt batte. 

Die zu befürchtende Devisen¬ 
knappheit der komm en den Mo¬ 
nate ist angetan, die Inflation 
noch mehr zu vexgrösseru, warn¬ 
te Sanbar. indem er auch dring¬ 
liche Massnahmen zar Bekämp¬ 
fung dieser Tendenzen empfahl. 


bezSgficfe Anssenpotitüfc, Landes¬ 
verteidigung^ sozialer Probleme 
nnd .der Däcnstbedingnngen in 
der Armee. 

Geaeralstabstfjef Rsw Alnf 

David Elasar, der Kommandant 

des Nordbezirkes Aluf Morde- 
chai Gur und Alnf Raphael Bj- 
tan (Rafnl) begleiteten Minister 
Dayan. 
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Dayan Verteidigungsminister in Golda Meirs 

neuem Kabinett 


■ Frau Golda Mefr sollte g es tern abends Staatspräsidenten 
Ephrafm Katrfr die liste ihrer neuen Regierung überreichen, doch 
arassta ne den Besuch beim Präsidenten auf 11 Uhr nachts ver- 
<dW«B, da. ffie Exekutive d. NRP nicht imstande war, rechtzeitig 
über den Beitritt zur Koalition Zn Tn der Regierung 

behält M. Dayan weiter den Posten des Verteidigungsministers. 

Die RNP beschloss mit 30 Stimme n gegen 17 der Koalition 
befinfr cten . 

(Siehe vorangehenden Bericht auf Seite 6.) 


Die neue Regierung wird ans 
23 Ministern — davon acht neu- 
am ü e r enden, zusammengesetzt 
sein und demnach vier Mitglie¬ 
der mehr haben als die bisherige. 

Regienmgscbefm ist Golda 
Meir. Vtaenri nis tetprSadent und 
Errichungsmimster Egal Alton, 
Verteidigungsminister- Mosche 
Dayan, Aussenmnüstcr Abba 
Eban. y inanwnn iic f M Pmcfaas 
Sapir, Gesundbeitsmtnister Vik¬ 
tor Shemtov. Das Portefeuille 
des RefigRmsmuusters ist ei¬ 
nem RNP-Mann, entweder Dr. 
Wahrhaftig oder -Ji 2 chak Ra¬ 
fael, reserviert. 
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Washington (UPI. R, AFP) — l sammenafbeit in der Zukunft 


ussenminister Henry Kissinger 
■klärte gestern er erwarte den 
'spinn der Verhandlungen über 
o syrisch-israelische Truppen- 
ltflechtnng innerhalb von zwei 
r'oehen in Washington. Die 
ereinigten Staaten werden ib- 
rseits alles daransetzen, nm 
ese Verhandlungen zam Erfolg 
i bringen, genau so wie im FaJ- 
der Entflechtung zwischen Is¬ 
sel nnd Aegypten. 

Kissiuger berichtete vorher 
*m Auwenansschnss de# Abge- 
dneten Hsnises. Laut dem 
orritzenden des Ausschusses 
. homas Morgan, soll Kiwineer 
irt erklärt haben, die Aufhe- 
ang des Ölrmbargos bange von 
;r arabischen Konferenz ab, die 
n Sonntag hx TripoU (Libyen) 
■öffnet wird. Der Amscnmi- 
Kter insserte seine Zufrieden- 
eff darüber, dass sich die Regie- 
mgskrise in Israel gelöst habe. 
Wir haben eng irrit der Regje- 
mc von P iem ie nntnirt er Golda 
Jeir zusAiuinengearbertet und 
ir wi s sen, dass wir diese Za- 


fortsetzen können.” 

Kissingei s Äusserungen über 
die Eröffnung der Besprechun¬ 
gen in Washington innerhalb von 
zwei Woeben, scheinen auf Ge¬ 
wissheit zu beruhen da er sich 
jetzt zum ersten Mal über den 
Termin äusserte.' 


Der Sprecher des amerikani¬ 
schen Anssenmmjsterimns, er¬ 
klärte gestern die Spannung auf 
der Gdanhöoe erwecke Besorg¬ 
nis. Er fügte jedoch hinzu er ha¬ 
be keine direkte Informationen 
über, die angeblichen Trnppen- 
koszentrmtionen. 


Assad: Hussein woüfe nicht gegen 
Jerusalem ziehen 


Damaskci (UPI, R) — Präsi¬ 
dent Hafes Assad führte gestern 
eine neuerliche Besprechung mit 
dem russischen Anssemninfcter. 
Andrej Gromyko, der am Diens¬ 
tag nach Damaskus zsrückge- 
kebrt war. Vorher führte Gro- 
myko eine Besprechung mit dem 
Aussenminister Abdel Nahm 
Hadam. 

Laut dip io manschen Nachrich¬ 
tenquellen m Kairo versucht 
Gromyko die syrfeche Führung 
zu überreden, die Entflechtungs- 
Verhandlungen mit Israel in Genf 
zu führen und nicht in Washing- 


Tt> tiefer Trauer geben wir das Ableben meiner teuren 
Gattin, unserer teueren Mutter und Grossmntter 

REGINA HAAS 


geb. KAUFMANN 


bekannt 



Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, 7. Marz 
1974, um 14 Uhr nachm., von der städtischen 
Bcerdigungshallc Daphnaär. 5 aus, auf dem Friedhof 
Cholera statt 

Autobus steht den Tranergasten zur Verfügung. 

Ke Trauernden: 

Siegfried Haas, Gatte. 

Jakob tu Tamar Haas dl Kinder . 
Ahonva u, Gad Golos o. Khxder 
Margit o. Josef Kremst? n- Famffie 
Lacy n. Wüma Ka uf m ann , New York 
Jeanfca Kaufmann, England 


ton. Bekanntlich ist die Sowjeet- 
union an der Genfer' Konferenz 
glctcbrang!? 67 Partner der Ver- 
rimsten Staaten. 

Lauf desselben Nachnchten- 
puellen ziehen sowohl Aegypten, 
als andi Syrien, die von Kissin- 
ger vorgeschlagene Möglichkeit 
vm-, wonach bade Parteien' In 
Washington, nur mit dem ameri¬ 
kanischen Au s s enmi nister ver¬ 
handeln. 


Präsident Assad erklärte ge¬ 
stern In einem Zerttmgsintervfew, 
er habe wS lire nd des Oklober- 
krieges vernicht, König Hussein 
zn überreden eine driae Front 
zu eröffnen und gegen Jerusa¬ 
lem zu riehen. Der syrische 
Nachrichtendienst habe festge¬ 
stellt, dass Israel keine Truppen 
zur Verteidigung Jerusalems hat¬ 
te und der Weg dorthin fast frei 
war. Die 70.000 Mann starke 
jordanische Armee hätte Jernr- 
salem befreien können. König 
Hussein zog es aber vor, eine 
symbolische T ruppenei nheit 
nach Syrien zn schicken — be¬ 
hauptet Assad. 

764 WOHNUNGEN VON 
FROG-RAKETEN BESCHÄ¬ 
DIGT 

Je r us al em (HM) — Insgesamt 
wurden im Laufe des Jom Kip¬ 
pur-Krieges 764 Wohnungen in 
Migdal Haemek von syrischen 
Frog-Raketen beschädigt Dies 
erklärte Wohnbaranimster Seev 
Scherßf in B eantwo r tu ng einer 
Znterpefiatini der Maaracb-Ab- 
geordnetsn Scfcoschana Atbefi- 
jAbnoaimo m der Knrwtf . 


Landwirtschaftsmmister bleibt 
Cb arm Gvati, Handels- und In¬ 
dustrieminister Chaim Barlev, 
doch wird sein Miniseriom for¬ 
tan auch das Entwickhingsmml- 
sterium mit einschfiessen. 

Polizeitnmister bleibt Schlo- 
nio Hülel. Das seit Monaten un¬ 
besetzte Justizministerium wird 
Chaim Zadok übertrugen. Das 
Wohffahrtsmmisteriuxn bleibt 
der RNP Vorbehalten, wahr¬ 
scheinlich. falls sie der Koali¬ 
tion bei tritt, wird es wieder von 
Chasani übernomrren. 

Als Aibetsminlster ist Jiz- 
ebab Ra bin vorgesehen. Ur¬ 
sprünglich sollte dieses Ministe¬ 
rium von Mosche Barum Über¬ 
nommen werden, der jedoch zu 
Gunsten Rah ins darauf zu ver¬ 
richten neigt 


bislang, das Kommuntkationsmi- 
nisterium, das von Abaron Usan 
übernommen wird. Touristikmi¬ 
nister bleibt Mosche KoL Nebst 
Israel GalHi, wird auch Gideon 
Hausner namens der UL Mini¬ 
ster ohne Portefeuille sein. 

Das Innenministerium bleibt 
der RNP Vorbehalten xrad wird 
wahrscheinlich im Falle einer 
breiteren Koalition wieder v 
Dr. Borg übernommen. 

Ministerpräsident Golda Meir 
wird das neue Kabinett, dass je 
nachdem, ob die RNP mitxnacht 
oder nicht auf 53. oder 68 Knes¬ 
setmandate gestützt sein wird, 


Barams Parteigruppe 
protestiert 

Jerusalem (HM) — Die Jeru¬ 
salemer Zweigstelle der IAP 
fasste gestern abend den Be¬ 
schluss, bei der lAP-Zentrale da¬ 
gegen zu protestieren, dass der 
Jerusalemer LAP-Sekretär und 
Vorsitzende der Koalition in der 


Knesset Mosche Baram nicht 
Das Einwarderer-Einordnmigs- ‘ wie versprochen, das Portefeuü- 
mimsterium wird von Sehlomo Ic des Arbeftsministers erhält. 
Rosen (weder Map am) öbernom- Die Jerusalemer IAP will sid) 
men .Wobnhauminster wird Je- mit der Zweigstelle der LAP m 
hoschna Rabrüowitz. Schimon j Haifa beraten, um der Partei- 
Peres bleibt Verkehrsminister [ He^enronfe <L Zentralblocks der 

IAP, unter Leitung von Jeho- 
schoa Rabinowitz, ein Ende zu 


und erhält auch das reugegrün¬ 
dete Portefeuille der Informa- 
tionsdSenste, nicht jedoch, wie' setzen. 


LIKUD-FUEHRER BEI GOLDA 


Jerusalem (HM) — Gestern | dauere es, dass die Ministcrprä- 
nachmittag starteten die Liknd- 


Führer. Menacbem Begm und 
Dr. Elimelech Rimalt in Be¬ 
gleitung des Vorsitzenden des 
Knesset-Ausschusses für Aus¬ 
wärtiges nnd Sicherheit, Chaim 
Zadok, Ministerpräsidentin Gol¬ 
da Meir auf deren Initiative ei¬ 
nen Besuch ab. Die Ministerprä¬ 
sidentin unterrichtete die drei 
Ausschussmitglieder von den letz¬ 
ten Entwicklungen an der Nord- 
front und gab ihnen auch einen 
Bericht über die Ursachen, die 
am Dienstag abend zur Einbe¬ 
rufung einer dringlichen, ausser¬ 
ordentlichen Regierungssitznng 
geführt hatten. 

Begm sagte nachher, er be- 


1 sidentin ihn and seine Kollegen 
nicht unmittelbar nach der Re- 
gicrungssitztrag, oder zumindest 
am darauffolgenden Morgen zu 
sich gerufen habe. 

Auf Befragen antwortete spä¬ 
ter MdK Rimalt, er könne nicht 
sagen ob alle Gerüchte, die un¬ 
ter der Öffentlichkeit zirkulieren 
tatsächlich berechtigt seien, doch 
dürfe man keine der erhaltenen 
Informationen auf die leichte 
Schulter nehmen. 

Der Knessetausscfauss 
Auswärtiges und Sicherheit trat 
gestern abend in Tel Aviv zu 
einer weiteren Sitzung zusam¬ 
men. 


der Knesset anfangs nächster 
Woche vorstellen. Gestern wa¬ 
ren in der Knesset Gerüchte im 
Umlauf, dass zu diesem Zweck 
die Knesset bereits am Sonntag 
ausnahmsweise ein berufen wer¬ 
den soll. 

Noch während der Mittags¬ 
stunden halte Frau Meir im Bei¬ 
sein von Fm&Dzminister Pincbas 
Sapir, Verkehrsminister Peres, 
des designierten Justizministers 
Zadok, des Parteisekretärs Jad- 
lin, des MapamsckretSrs Talmi 
und des Tvnristikministezs Kol, 
sowie des designierten UL*Mini- 
sters ohne Portefeuille Hausner 
eine Abordnung der RNP, bei 
sich empfangen. Dieser Abord¬ 
nung gehörten die RNP-Mini- 
ster Burg. Chasani und Wahr¬ 
haftig, sowie der RNP-Abgeord¬ 
nete Ben Meir. wie auch der 
RNP-Sekrctär, Bernstein an. 

Frau Meir lehnte die beiden 
hauptsächlichen Forderungen der 
RNP. um Abänderung des „Wer 
ist Jude” Gesetzes und um Bil¬ 


dung einer nationalen Notstands- 
regiertmg, grundsätzlich ab. 

Nichtsdestoweniger zeichnete 
sich bei der Zusammenkunft der 
RNP-Exelttitive eine gewisse Nei¬ 
gung ab. mit Rücksicht auf die 
beunruhigende Sicherhertslage an 
der Nordfront der Regierung bei¬ 
zutreten. Für einen solchen 
Kurs sprachen sich die Minister 
Borg und Chasani, wie auch 
MdK Rafael aus, der Im neuen 
Kabinett einen Ministerialposten 
ohne Portefeuille erhalten sollte. 
Refigäonsmmister Dr. Wahrhaf¬ 
tig konnte sich noch zn keiner 
entscheidenden Haltung durch¬ 
ringen, während der Vertreter 
der RNP-Jongganfisfen Hammer 
tmd Parteisekretär Bernstein, ei¬ 
nen Koalitionsbeitritt ableimten. 

Das Zünglein an der Waage 
ist folglich Wahrhaftig. Sollte 
sich die RN? Exekutive für den 
Beitritt entscheiden, wird daa 
oberste Parteigretmum beute den 
Beschluss nachträglich ratifizie¬ 
ren. 


Autofreier Tag abgesehafft 


Jerusalem (HM) — Nachdem 
das Verkehrs ministerimn aus 
wirtschaftlichen- th- soziales Er¬ 
wägungen beschlossen bat, .den 
autofreien Tag abznschaffen, 
zumal die Umstände seiner Ein¬ 
führung sich mittlerweile geän¬ 
dert haben, werden die damit 
verbundenen Verkehrsbescbrän- 
kungen ab Freitag Mitternacht 
aufgehoben. 

Gestern sollten die Notstands- 
bestimmungen. die das Ver- 
kehrsmmisterinm ermächtigen, 
die Einhaltung des a-Aofreien 


Tages zn erzwingen, im Rahmatt 
einer Gesetzesnovelle in der 
Knesset zur Verabschied an? ge¬ 
langen. 

Der Knessetvorsitzecde, Israel 
Jeschajahu teilte jedoch '‘mit. 
dass dieses Thema nicht auf der 
Tagesordnung für Mittwoch ein- 
geschiosscn worden sei. Da die 
Notstandsbesthnainngen Freitag 
um Mitternacht ablaufen und 
die Knesset -ist anfangs 
nächster Woche wieder tagt, be¬ 
deutet dies, dass der autofreie 
Tag automatisch seine Rechts- 
pültigfceft verliert 


V OIE 
L ET ZT 


Erj 2*fSTU NDEN 


UNEF fuehrt Kontrolle 
der Truppenverringerung durch 


(WT) — Heute beginnen die 
Kontrollen der UNO-Truppeu 
an der ägyptischen Front Der 
Zweck dieser Kontrolle ist fest- 
znstellen. ob die Ägypter u. die 
Israelis ihre Truppensterken in 
der beschränkten Zone entspre¬ 
chend dem Entflechtungsabkom¬ 
men verringert haben. 

Die Kontrolle in der israeli¬ 
schen Beschränkungszone wird 
von UNO-Offizieren in Beglei¬ 
tung von israelischen Laison- 
O ffiz äeren durchgeführt. In der 
äg y p ti schen Beschränkungszone 
werden d» UNO-Beobachter 
von ägyptischen Verbindungsof¬ 
fizieren begleitet werden. 

Die ägyptische Besch ränkangs- 
zone e r st r ec k t sieh Östlich des 
Snezkanab in einer Breite von 
durchschnittlich 10 km. Dann 
folgt gegen Osten eine ebenfalls 
d urchsc hn ittlich 10 km breite 
P nff erzone, welche von den 
UNO-Truppen besetzt -ist. öst¬ 
lich davon, verläuft die 10 km 


breite israelische Beschränkungs- 
Zone. 

In der Beschränkungszone dür¬ 
fen beide Seiten nicht mehr als 
7000 Maus halten, sowie 30 
Tanks und sechs Batterien von 
Feldgeschützen, zu je sechs Ka¬ 
nonen von 11 km Reichweite. 

ERHÖHUNG FERNSEH- UND 
RUNDFUNKGEBÜHREN 
Jerusalem (HM) — Ab 1. 
April werden die Fernseh- und 
Rundfunkgebühren erhöht und 
auf EL 150 pro Stcoerjahr ver¬ 
einheitlicht. Für die Zeitspanne 
der ersten drei Monate des lau¬ 
fenden Jahres wird eine piopor- 
tionellc Teilgebühr von EL 31 
für Fernsehgerät, als auch Ra¬ 
dio erhoben. Inhaber eines wei¬ 
teren Rundfunkgerätes, oder ei¬ 
nes Autoradios zahlen für diese 
ersten drei Monate des Jahres 
1974 zusätzliche IL 7.50. 

Für ein Zweit gerät (Radio) 
betragt die Zusatzgebühr IL 35. 
Autoradio; unterliegen einer 
JahrcsgebGhr von IL 40. 


Der iranische Regierungschef 
Howeida konferierte gestern mit 
t Bundeskanzler Willi Brandt über 
i wirtschaftliche Zusammenarbeit 
| zwischen beiden Ländern. Bei 
j seinem fürftügigen offiziellen Be¬ 
such wird Howeida auch mit 
AussenmiMSter Walter Scheel. 
Wirtschafts mmisrer Friedrichs 

und Finanzminister Schmidt zu- 
j sammentretfen. Der Iran liegt in 
• der Ölversorgung Westdeutsch- 
jlands an dritter Stelle, nnd die 
j wirtschaftliche Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern ist 
während des letzte-o Jahres be¬ 
trächtlich gestiegen. 


• Die Westdeutsche Regierung 
hat Ihren Partnern io der Eu¬ 
ropäischer Gemeinschaft die Ab¬ 
haltung der bevorstehenden euro¬ 
päischen Gipfelkonferenz für den 
27. und 2£. Mai in Bonn vorge- 
scblageu. Das endgültige Datum 
dieses Gipfeltreffens unter Betei¬ 
ligung der Staatsoberhäupter 
oder der Regierungschefs steht 
jedoch noch nicht endgültig fest. 

Uber 70 Typbosfälle wurden 
höher in der stiditafiemseben 
Stadt Viv »-Valenzia gemeldet. 
Bei weiteren hundert Personen 
besteht TyphosverdacbL Die 
Krankheitsursache liegt vermut¬ 
lich in dem primitiven Kanalisic» 
rangsnetz der Stadt. 

Der italienisdie Staatspräsident 
Giov anni Leone, beauftragte ge¬ 
stern den ausscheidenden Regie¬ 
rungschef, Mariano Rumor, mit] 
der Büdung einer neuen Repe-; 
ran g. Die Beauftragung des! 
christ-demokratischen Führers,! 


der an der Spitze der letzte Wo¬ 
che zurückgetretenen Mitte- 
Links-Koalhion gestanden barte, 
erfolgte nach zwei Tagen poli¬ 
tischer Beratungen. 

Die arabischen Oclnnoister 
werden nächsten Montag m Kai¬ 
ro zusammen treffen. Es wird er¬ 
wartet, dass Aegypten auf der 
Konferenz die amerikanischen 
Friedensbemühungen im Naben 
Osten zur Sprache b rin gen wird, 
um eine Aufhebung des arabi¬ 
schen Oelboykotts der USA zu 
fordern. Nach Ansicht von Be¬ 
obachtern. wird eine solche For¬ 
derungen der Ägypter bet des 
Golfstaaten auf wenig Ein wände 
stossen. 


DAS WETTER 

Teilweise bewölkt, trüb. Wei¬ 
teres Ansteigen d. Temperaturen. 

Temperaturen — Jerusalem 
11—16: TI Aviv 11—21: Haifa 
13—21; Lod 9—24; Tiberias 13 
—23: Goion-Höhen 7—14; Galö 
9—22; Totes Meer 13—25; Beer 
Scbewa 9—23; Ejlat 15—26 
Grad. 
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Donnerstag, 7. 3. V. 


aus Israels 


MINDERHETTSKEGZERUNG 
— DIE BESTE LOESUNG 
Die Morgenzeitungea. die sieb 
erneut mit dem Problem der 
RcgienmgsbÜdnng beschäftigen. 


deutung sein kann, solange die 
j Möglichkeit einer arabischen 
' Seeblockade in den Meerengen 
von Tiran und Bab el-Mandcb 
besteht Viele haben sogar ernp- \ 


Soldaten fordern ihre Rechte 

,J5ie Kämpfer an der Kriegs«, tekügungsfragen aufgebant wer- j stehen, sei es hinsichtlich der 


front sind zu der Uebcrzeagung 
gelangt, dass sie non auch » 
der Heimat nto ihre Ansprüche 
kämpfen müssen.” Die Fehllei¬ 
stungen dürfen nicht aabahen; 
was während der Kriegslage ge¬ 
schehen ist. darf sich nicht wie¬ 
derholen. 


den. : Zahlungen, des Stödtens oder 

_• der wirtschaftlichen Beihilfen. 

DEMOBILISIERUNG 
AKTIVER SOLDATEN « 

Das Verteidigongsministerten i 


Kurz kommentiert s 

AUCH DAS POSITIVE SEHEN ! 


816 KRIEGSWITWEN 


schrieben ihre Leitartikel, bevor • fohlen. Ejljt den Jordaniern zu 


sich Mosche Dayan und Schi¬ 
mon Peres bcrriterklarten, der 
neuen Regierung anzugehören. 

AI Hämisch mar sieht nunmehr 
die Voraussetzungen gegeben, 
unter denen eine nette Regie¬ 
rung gebildet werden kann. 
Selbst wenn sich diese neoe Re¬ 
gierung nur auf Jene 58 Knes¬ 
setabgeordnete stützen kann, die 


überlassen, obwohl ihnen dies 
eine Lands erbindung mit Aegyp¬ 
ten und den Araber die Ein¬ 
schleusung von Terroristen nach 
Israel nnd die Wiedereröffnung 
der Schmuggclucge für Rausch¬ 
gift vom Libanon nach Aegyp¬ 
ten ermöglicht hätte. Die Ge¬ 
schichte hat die Einnahme von 
Ejlat gerechtfertigt. Dank der 


jetzt vorbehaltlos für eine Min-i aossergewöhnlichen Vaterlands¬ 
eintreten. ist i liebe seiner Bewohner wurde 


derheitsre gienrag 
ein solches Kabinett dennoch 
vor den beiden Altcmativlösun- 
gen. nämlich der Abhaltung von 
Neuwahlen oder der Bildung 
einer Ukud-Regierung. zu be¬ 
vorzugen. 

Haurez war während der ver¬ 
gangenen Tage für die Bildung S heute ein gutes 
einer Regierung auf breiterer 
Basis ein ge treten, siebt aber nun 
gestiegene Aussichten für die 
Bildung einer stabilen Minder- 
beiisregicrvag. Golda Meir wird 
jedoch in Zukunft über weni¬ 
ger Vertrauen innerhalb der Ar¬ 
beitspartei verfügen können, 
nachdem all die Argumente, mit 
denen sie die Rückgabe ihres 
Mandats zur Regierungsbildung 
an den Staatspräsidenten be- 


Ejlat eine blühende Stadt, die 
dem Ausbau der Kupferminen 
und der Siedlungen im südli¬ 
chen Negew hilft und ein be¬ 
deutendes Touristikzentnun 
wird. Dass zwischen Ejlat und 
dem so nahe gelegenen Akaba 
Auskommen 
herrscht, ist eine Realität, die 
Berge versetzen kann. 


gründet hatte, zusanunengebro- 
chen sind. 

Dawar sieht im Abschluss der 
Diskussion innerhalb der Ar- 
beitsparte: den Beginn einer nett¬ 
en Periode, die zur Einigkeit 
innerhalb der Arbeilspanri füh¬ 
ren kann. Diese Einmütigkeit er¬ 
höht die Kraft und die Stand¬ 
festigkeit der neuen Regierung.) 
die Golda Meir nunmehr bilden 
kann, selbst wenn diese nur ei¬ 
ne Minderheitsrcgicrung bleiben 
sollte. 

Omer bevorzugt die Bildung 
einer Miaderheitsregtcning aus 
sicherheitspoliiischcn Erwägun¬ 
gen. Israel und der Nabe Osten 
können nur dann mit der Erlan¬ 
gung des Friedens rechnen, wenn 
Golda Meir an der Spitze der 
Regierung steht. 

DAS RECHT DER 
RABBINATSGERICHTE 

Hazofe befasst rieh mit den 
Beschlüssen des Cberrabbinats 
und des Tel-Aviver Bezirks-Rab* 
binatsgerichts zur Frage der Be¬ 
teiligung der RNP an der neuen 
Regierung, ohne dass zuvor eine 
gesetzliche Antwort auf die Fra¬ 
ge «Wer ist Jude?” gegeben 
wurde. Nach Meinung der Zei¬ 
tung steht der RNP das Recht 
zu. alle zur Verfügung stehen¬ 
den gesetzlichen Möglichkeiten 
auzunutzen, um zu einer ein¬ 
deutigen Klärung dieser Frage 
zu gelangen. 

Scfacarim verlangt von der 
RNP, ein Beispiel zn geben und 
alle Konsequenzen zn ziehen, die 
fcich aus den Beschlüssen der 
Rabbinats-lnsianzen ergeben. 


DTE LOESUNG 
IN BNE BRAK 
Hamodia begrösst die Beset¬ 
zung der Stadtverwaltung von 
Bnej Brak durch zwei religiöse 
Persönlichkeiten. Raw Jizchak 
Meir und Israel Gottlieb. Dem 
besonderen Charakter dieser 
Stadt kann nur auf diese Weise 
entsprochen werden und ihre 
Probleme können nur von sol¬ 
chen Bürgermeistern gelöst wer¬ 
den. Es sei zudem begrüssens- 
wert. dass es in Bnej Brak zn 
einem zufriedenstellenden Ueber- 
emkommea zwischen allen re¬ 
ligiösen Kräften kommen konn¬ 
te. 


Strengere 
Bauaufsicht 
in Tel-Avhr 

Bauten, mit deren Ausführung 
bereits vor der Erteilung der 
Banlizenz begonnen wurde, wer¬ 
den in Znknnft keine Genehmi¬ 
gung durch die städtische Bau¬ 
kommission erhalten, erklärte 
Egal Griffel, Vizcbürgcnneisler 
von Tel-Aviv—Jaffo. Die Stadt«! 
Verwaltung werde nunmehr ei¬ 
ne strengere Aufsicht über die 
Ausführung von Bauarbeiten 
führen und nichtgenehmigte Bau- 


Dies ist eine der Fordeningen, 
die in diesen Tagen von seilen 
der demobilisierten Soldaten er¬ 
hoben wurden. In diesem Falle 
kamen sie von einem Ausschuss, 
den sechs Angehörige der. Fall¬ 
schirm Lruppen in Tel-Aviv ge¬ 
bildet batten. Sie planen einen 
zentralen Beranmgstag und Pro¬ 
testdemonstrationen. 

Die Angehörigen dieses Aus¬ 
schusses, Jiftacb Gutinan, Ron 
Liwae, Assa Kadmoni, Zwi 
Friedman. Emannel Ben-Nnn 
und Dan Arasi, die zum Teil 
Reserve-Offiziere der Fallschirm- 
truppen waren, erklärten ihre 
Forderungen auf einer Presse¬ 
konferenz in Tel-Aviv. Sie be¬ 
tonten. dass sdc 140 Tage lang 
Zeit hatten, unter den Mango¬ 
bäumen am Westufer des Suez¬ 
kanals über ihre Zukunft nach- 
{ zudenken. 

> Ein grosser Teil ihrer Klagen 
(betrifft die Art und Weise, wie 
ihre Gesuche von den Behörden 
behandelt werden. Sie spüren zu 
sehr die Bürokratie, die eine 
schnelle und reibunglose Erledi¬ 
gung ihrer .Anträge hemmt Als 
Grundübel betrachten sie jedoch 
die Zusammensetzung der Be¬ 
amtenschaft nach politischen Er¬ 
wägungen. Es ist daher nach der 
Ueberzeugong des Ausschusses 
rine grundlegende politische Re-I 
form in Israel erforderlich. Der 
Uebergang zn persönlichkrits- 
wahlen würde diesem Anliegen 
vollauf genügen können, weil so 
der persönliche Kontakt zwi¬ 
schen dem Wähler nnd seinem 
Repräsentanten viel enger gestal¬ 
tet werden kann. Als Mindest¬ 
forderung gilt einstweilen, Po¬ 
litikern zu untersagen, in zwei 
oder drei aufeinanderfolgenden 


hat inzwischen angekündigt, dass 
vom Monai April an die Mehr¬ 
zahl der Soldaten, deren aktiver 
Militärdienst wegen des Jom 
Kippar-Kriegss verlängert wurde j 
ihre Dienstzeit beenden werden. 
Ausser jenen Soldaten, die sich 
zu diesem Zeitpunkt noch in mi¬ 
litärischen Korsen und Uebun- 
gen befinden, können fast alle 
mit einer Demobilisierung bis 
zmn Monat Mai rechnen. 

In einem besonderen Heft 
wurden diesen Soldaten die 
Rechte erläutert, die ihnen zu- 


Nach einer MitteHnng des 
Religionsministers hat der Jom 
Kippur-Krieg 810 Kriegswitwen 
hinterlassen. Ein besonderes Rab- 
binatsgsricfct hat inzwischen über 
300 Anträge von Kriegswitwen 
entschieden, die vom Status ei¬ 
ner , das heisst einer 

Frau, die sch nicht wiederver¬ 
heiraten kann, solange der Tod 
ihres Ehemannes nicht feststeht, 
befreit Die noch unerledigten 
Anträge sollen von diesem Rab- 
binatsgeriebt innerhalb von vier 
Monaten erledigt werden. 


Die britische Israelin war 
überwältigt Wir können sie 
i kaum anders nennen als die bri¬ 
tische Israelin, dom sie lebt 
meiste*» Monate in Gross britän- 
tnen und dann wieder Monate 
hindurch in XsraeL Sie war so¬ 
eben ans London in Tel-Aviv 
eiogetroffen. Sie erwartete ein 
von dem Kriege in erheblichen 
Versrgongsscbwierigkeiten le¬ 
bendes Land vor sich zn sehen. 
Diese Erwartung war bei ihr 
umso stärker als säe in Gross- 
britannien an derartige Aspekte 
des Alltages gewohnt war. Da 
gab es kein Toilettenpapier nnd 
morgen wieder irgendein anderes 
Alltagsprodukt nicht Man halte 
Schwierigkeiten und der Gang 
in den Supermarkt brachte Tag 


Die Schweiz erlebt Zeitungs-Boot 


Der Lärm ist gering, aber der l ihrangcschlossencn Betrieben 
Kampf auf dem eidgenössischen! (darunter „Sport”, „Weltwoche*, 
Pressemarkt hat schon begonnen. ^Annabelte’, die Ringler AG mit 
Auf dem dentsch-scbwcizeri- Sitz in Zcfingen („Blick*, „Lu¬ 
schen jedenfalls. Tn allen Lagern zerner Neueste Nachrichten", 
werden die Truppen gemustert’Schweizer fflastrierte”. „Tele”, 
und in den Stabsquartieren die] „Annette” sowie Beteiligungen 
Operationspläne für den Feldzug! an ..Weltwoche” und „Annabel- 
bis ms einzelne au?gearbeitet: - Je”), der „Tages-Anzeiger" und 

die Buckdruckerei Berichthaus. 


• Gratisanzeiger mit redaktio¬ 
nellem Textreil, die ohne Rück- 


Gemessen an deutschen Vorbil¬ 
dern wie Springer, Bauer und 


sicht auf des Lesen Geneigtheit Grüner + Jahr sind alle diese 


sämtlichen Haushaltungen unge¬ 
fragt Gedrucktes liefern, fressen 
den etablierten Rrgionalblättern 


Unternehmungen bestenfalls 
grosse Zwerge. In der helveti¬ 
schen Perspektive erscheinen sie 


und Zeitschriften lebenswichtige ( indes als kleine Riesen. Sie pfle« 
Anzeigennahrnng weg. So be- gen ihre Bücher geschlossen zn 
drängt in Zürich der „Züri-Lerf} halten imd über ihren Zustand 
der Jean Frey AG nicht allein j kehre Botschaften zn verlesen, 
das Amtsblatt der Stadt Zürich., wk cs in ihrem Innern aussieht. 


sondern auch den „Tages-Aurel-1 
ger” die ..Tat" nnd half mit, die 
sozialdemokratische AZ” abzu« 
würgen: 

• in den vergangenen andert¬ 
halb Jahren mussten zahlreiche 
Periodika — TUnstrierte, Maga¬ 
zine. Zeitungen — aufgeben und 
ihr Erscheinen einstellcn: 

• Tief-. Buch- und Offsetdruk- 


gebt niemand was an. 

Von dieser goldenen Regel stj 
Ringier etwas abgewicheu. Der 
selbst nach . Verlegern) asstäben 
zurückhaltende Chef der Fami¬ 
lie and des Hauses versammelte 
seine Mitarbeiter und brachte et¬ 
was Licht in das gebeirmnsvol-j 
le Dunkel des Konzerns, der tej 
vergangenen Jahr durch den' 


Mann, der konservativen Haus¬ 
frauen neoe Kochrezepte eben» 
erfolgreich verkaufte wie ortho¬ 
doxen Militärs seine Refoiur» er¬ 
schlägt, mit Pomp zele b rie r en 
können. In Wahrheit summier¬ 
ten rieh ein halber Erfolg und 
ein geozer Misserfolg zu einem 
Auflagen tri tzmph. 

Was der unterkühlt freundli¬ 
che Reformator nicht kund tat; 
Anstatt der erhofften 210.000 
Exemplare Wochenauflage stan¬ 
den Ringier am Jahresende 
300-000 Exemplare ins Hans —> 
obschon die deutsche Schweiz 
für die deutschen fflustrierten- 
veriage als Irredeota gilt Nach 
der Devise ..das Problem des 
einen löst das des anderen” hatte 
der in vielen Städten gerechte 
Hansmeier auch die Bücher AG 
erworben und damit die Macht¬ 
stellung des Hauses auf dem 
Gebiet der Tageszeitungen durch 
den Kauf der fünft g r öss te n Ta¬ 
geszeitung konsolidiert. 


Legislaturperioden im Kabinett 1 fcereien mussten sich durch den , Ka ^ ^ j Bücher AG 


oder in der Knesset vertreten zn 
sein. Zudem müsste ein unabhän¬ 
giges urft! unpolitisches System 
zur Ermöglichung der freien 
Kritik an Wirtschafts- und Vor¬ 


verkauf an Grossverlage vor» 
dem Untergang retten. 

Zu den Grössveriegern * zäh¬ 
len in der Zeitungsbauptstadt Zü¬ 
rich die Jean Frey AG mit den 


Berliner Parlamenfsabordnung 
in Israel eingetroffen 


Eine Delegation des Stadtpar¬ 
laments von West-Berlin traf in 


Wo onttrtÄrfen. Ehre eobpre-] bra ') **!•■? «• fEf rfrti - 

gc Situation un Lande kennen- 

zdlemen. Die Abgeordneten 
werden die Knesset besuchen 


eben de Ausführungsbestimmnng 
wird dem Stadtrat in Kürze zur 
Bestätigung vorgelegt werden. 

Inzwischen wurde bereits der 
Weiterbau des Hotels „Diplo¬ 
mat” in der Hajarkon-Strasse 
von der Stadtverwaltung unter¬ 
sagt und eine entsprechende ge¬ 
richtliche Verfügung beantragt. 
Die Baulizeuz erlaubte lediglich 
den Bau von 15 Stockwerken, 
jedoch begann die Baufinna be¬ 
reits mit der Errichtung weite- 


Derzeit ist Jeanette Wolf stell¬ 
vertretende Vorsitzende des Di¬ 
rektoriums des Zentral rats der 
Juden in Deutschland 

PROFESSORENWÜRDE FÜR 


und Aussprachen mit leitenden: 
Beamten im Anssenminisierium • 
und mit Repräsentanten ver-1 
schiedener Parteien führen. 

An der Spitze der Delegation 
steht der Leiter des Demokra¬ 
tischen Clubs io West-Berlin, 
Baas - Ludwig Schon Aal. Vier] 
Parlamentsan gehörige haben sich 
ihm angeschlossen: Waldemar 


(Xnzerner Neueste Nachrichten' 
und -eine hochmoderne Tief- 
druckerel) den Mitkonfcm reu¬ 
ten Freu ans gepunktet u. einige 
Zeit nicht weniger Schlagzeilen 
geliefert als selber produziert 
hatte. 

Während sich der Chef der 
Familie Hans Ringier auf Grund¬ 
sätzliches beschränkte (.Es ist 
vielleicht ein Vorteil des Aelter- 
werdeas. dass man 
aus einer gewissen Distanz und 
in grossen Zusammenhängen 


rer Stockwerke, bevor sie hier-! “«■,?*■“ Briackmeier 


für die Genehmigung der Stadt¬ 
verwaltung erhalten hatte 


25 JAHRE EJLAT * 

Jerusalem Post widmet denj 
Leitartikel dem Gedenken jenes j 
Tages vor 25 Jahren, da eine; 
kleine Einheit israelischer Sol-1 

daren dfe notdürftig mit Tinte j nunmehr Gruppen, die Ansstel- 
auf ein weisses Tuch gemalte < langen besuchen wollen, einen 


DEUTSCHSPRACHIGE 
FUEHRUNG 
Df TEL-AVIV MUSEUM j 
Das Tcl-Avjv-Museum kann; 


(beide SPD), Winfried Tromp 
(CSU) und Klaus-Gerhard Rich¬ 
ter. der Vorsitzende des West- 
Berliner Wirtschaftsausschusses. 
; Hans Ludwig Schönthal hatte 
! bereits einige Male im Rahmen 
‘ des Demokratischen Clubs Ver- 
■ treier verschiedener Parteien 
nach Israel begleitet. 


Staatsflagge über Ejlat hisste. 
Viele Stimmen der Kritik «raren 
in diesen Jahren laut geworden, 
die Ejlat für einen onhaltha- 


RABB1NER MEYER 
Der ehemalige LandeSrabbi- 
ner von Westfalen. Dr. Hans 
Gbauoch Meyer, ist von der 
Landesregierung Nordrhein 
Westfalen mit der Professoren- . j 

würde ausgezeichnet worden. ! ^er ° ra bttge Manager, der j 
Mit dieser Auszeichnung w- { w seiaem Sprang hi die Presse 1 


sieht"), und seine geladenen An¬ 
gestellten er munt e rt, nicht da¬ 
nach zu fragen, „wer hat recht, 
sondern vielmehr, was ist Recht", 
wurde sein GeneralbevoDmäch- 
ticter Hein rieb Oswald deutli¬ 
cher. 


Uro Monopolvorwürfe abzu¬ 
blocken. nannte er Zahlen und 
verzichtete auf die branchenüb¬ 
lichen Deklamationen: „Von ei¬ 
ten in der Schweiz angebotenen 
produzierten Zeitschriften stellt 
Ringier 40 Prozent her. Viel 
wichtiger aber ist die Tatsache, 
dass von alten in der Schweiz 
angebotenen Presseerzeugnissen, 
das heisst also auch unter Eh>- 
bezug der ausländischen, unsere 
Firma lediglich 25 Prozent pro¬ 
duziert.’* Da Ringieis Anteil an 
.. fJ*"' der Tagespresso lediglieb zwölf 
d,C DU * e ' Prozent treträgt f*Bt *r Mo- 
nopolvorwnrf ins Leere. Trifft er 
einen besonders sensiblen Mitar¬ 
beiter. pflegt der GeneralbevofT- 
machtigte diesen mit den Wor¬ 


ten zn trösten: ..Das Image sind! ter gar kennen Umstiu 
wir." * wähnt bleiben! 


für Tag pemSche Uebe 
gen. Hkx war sie einf; 
vrältiEt- Sie schritt dl 
Supermarkt und stamm 
nichts, waa es nicht g 
morgen wird es das all 
gebf^w, daran nid 
feit werden. lat das 
das Land, d. eben rine 
einen schwierigen Kn 
sich gebracht hat da 
erst begnmen konnte, 
sende seiner Söhne wi 
den Fronten nach F 
schicken? 

EG« liegt einer der g 
Siege, die wir in de 
fünf Monaten za ve 
gehabt hatten, und dar. 
wir auch in jedem 
Augenblick denken. D» 
Weise, in welcher fi 
Versorgung gesorgt w 
Tatsache, dass diese V - 
auch nicht einen emz 
hindurch un t erbrochen 
war. die fast rribtmgsl 
Ifchkeä, täglich alle L 
te) ebenso emkanfen z 
wie alle anderen Pro- 
es gibt, ebenfalls, und 
wtAI cs sehr erheblich ' 
rigkeiten mit dem F 
an Lastautos gab. di 
zu den Meisterte! Mnn 
che Israel im Laufe ■ 
ten 26 Jahre in diesem * 
voDbringen imstande 
ist Wenn wir sehr > 
sein wollen, wenn wi: 
sonders bedrückt fühle: ■ 
ten wir sofort daran d 
wird dies unsere Lam.. 
artig anheben. 

Denn es ist unsen. 
das Poritive zu sehen, 
unserem Lande gab 
und in diesem Augen! 
ten wir das besonders 
bedeutet nun ganz und _ 
etwa den Parolen riri . 
se zn folgtn und jede 
Kritik zu unterdrückez 
doch in solch sebwe, 
sind und jetzt Eixrigkei 
tivem Sinne brauchen* 
Phrase dann gerne : 
wird.. Das ist natüri: 
Unsinn. Es ist da« F ■ 
die Pflicht des Bürg- 
f rei en Nation, seine 
denheit mit dem, 
schlecht erscheint, der' 
Ausdruck zu bringen - 
sollte zugleich bei ji 
tiven Erscheintrag er 
tages. auch hier Idar 
missverständlich, ebei 
hinwrisen. Das gilt ix 
»öderem Masse für c 
gang. Und eben desb 
hier erwähLt, gelobt u 
den. Wer immer Asm 
sein W under hatte, so 
Beichten über die sei 
der fetzten fünf M. 


deutschsprachigen Führer zur 
Verfügung stellen. Der Besuch; 
muss jedoch eine Woche zuvor 
angemeldet werden. Die zusätz- 


DEUT5CHE FRAUENDELE¬ 
GATION BEIM KNESSET- 
VORSTTZENDEN 
Knesser-'orsitzendcr Israel Je-j 


den die Verdienste des heute in 
Tel-Aviv tebcoden Wissenschaft- 
fers um die deutsch-israelischen 
Beziehungen gewürdigt. Neben 
seiner Rabbinertätigkeit hatte der 
Ausgezeichnete auch einen Lehr¬ 
auftrag an der Ruhnniirersftät 
in Bochum erfüllt. In diesem 
Rahmen hatte er stets versucht, 
ein Geschichtsbild zn vermit¬ 
teln, das durch wissenschaftlich 
fundierte Kenntnis der Vergan¬ 
genheit den Aufbau einer besse¬ 
ren Znknnft ermöglicht. 


KLEINE ANZEIGE 

sebajiahn empfing eine Delega-: • Wir zahlen 1L 60 für die 

, tiou von führenden Vertreterin- .^chalom*’-Briefmarfcen (mit Au¬ 
ren Vorposten hielten, der für ; liehen Kosten belaufen sieb für | QC0 dcr wcst<fcotsc6CT genrfsver- bäncsel). Wir kaufen auch wei- 

die israelische Schiffahrt ohne- j eine Gruppe von 35 und mehr; bämte , terhin Israel-Briefmarken zu 

hin nur von beschränkter Be- 1 Personen auf IL 30. I Dieser Delegation gehören an: j höchsten Preisen I! .Merkas Ha- 


^joorr" am Kochen gehalten o. 
nebenbei die über rine halbe 
MrDton Mann starke Schweizer 
Armee, reformiert hatte, konnte 
eine Umsatzsomme von 17 Pro¬ 
zent gegenüber dem Vorjahr bei 
einer Steigerung der Personalauf¬ 
wendungen von 15 Prozent ver¬ 
kündigen. Den Zus amm enschluss 
der braven .Schweizer TU titrier¬ 
ten’’ mit der maroden «Sie 
Er®, der ältesten Ze i tsc h ri f t für 
das Leben zn zweit, hätte der 


TEL AVIV MUSEUM 

MOZAH SCHABBAT. 9. MAERZ 1974» 19 l 

KLAVJER-REZTTAL 

B0RV$ BERMAN 

Aus der israelischen Presse: „Wir wurden um einen 
gewöhnliches Künstler bereicherte, eine hochroter 
Persönlichkeit™ wunderbar™" 

HAYDN (Sonate in Q — BRAHMS (Händel-Varia 
— SCHOENBERG (Op. 23 tmd Op. 25) — DE1 
(Für das Klavier) 

Ermäsdgtcr Eintritt für Neurf aw am te re r . Eintritt 
berechtigen zam Besuch des Musenms von 18 Uh 
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Schmerzerfullt und in tiefer Trauer geben wir das 
Ableben meines geliebten Mannes, unseres Schwagers, 
Onkels und Neffen 

STEFAN (Pista) WIESEL 

(And- CIwafal n) 

bekaa&L 

Die Beerdigung findet, heute Donnerstag 7. Marz um 
230 Uhr auf dem Friedhof in Cholon statt. Treffpunkt 
bette neuen Tor. _ 

alicewiesel 

im Namen der trauernden 

Funflfe 


j Liesl Winkelsrater. Ingold XJebig, 
Gerda Linde. Hildegard Pschon- 
der und Gertrad Pfingst 

AUSZE ICHNU NG FÜR 
JEANETTE WOLF 
Die ehemalige Bundeetagsab- 
geordnete Jeanette Wolf, jetzt 
86 Jahre alt, wurde wegen „ih¬ 
rer besonderer Verdienste um 
den Ausland »nndf e nk ” mit der 
Hans-Bredow-MedaiBe ausge¬ 
zeichnet. Jeanette Wolf gehörte 
m den Jahren von 1961 bis 1973 
dem Rundhmkrat der ,4>m- 
j scheu Welle” in Köln an. 


bnlim", Aüenby 94 (Tiefge¬ 
schoss). Tel. 615755. POB 4444. 
Tel-Aviv. 

NOTIZ 

1 * Gesellschaft Israel-östermch; 
Heute abds-, 7. März 1974, tun 
630 Uhr, im Bne Brith-Haas, 
KaplaMtr. 10. Tel-Aviv; Kam¬ 
merrat FRITZ FEHRINGER 
und Dr. ELFRIEDE STURM, 
Vertreter der Gesellschaft Öster¬ 
reich-Israel (ans Oesterreich), 
sprechen über „Die Oeatcrrrich- 
Israel-Gesellschaft a2s Brücke 
zwischen Israel und Oester¬ 
reich”. 


ISRAEL OPER * SONDERAUFFUEHRUNGES 

unter Mitwirkung des Metropolitan-Stars 

JUDITH DE-PAUL 


?ls Butterfly 

als Carsten 

ZaRKUSFRm 

; TEL-AVIV: 6-M Uhr 

TEL-AVIV: 630 Uhr 

werden mit gross 
fortgesetz 

U3„ ’J73. 

830 Uhr, 333. 

45a, 34^. 39 A. 

TEL-AVIV: 630 \ 
73, 123. 

HAIFA, T Arm«rf’, 730 Ute 

830 Uhr 13 A. 28-4. 

830 Uhr 9- 

143. 


KERJAT JAM: 

JERUSALEM: 

^Btnjane Hartste” 

«.00 Uhr —183. 


830 Uhr. 1 
im Rahmen der & 
für das Vo 

MADAME 

CARMEN 

Das Publikum wir 

BUTTERFLY 

Karten im Von 

Oper von Pncdiri 

Oper von Bfzet 

zu erwerbe 

ZAHAL-SOLDATEN AUF URLAUB sind zo aDen A tBShrmgno ringdsdeai — Ci 


ttie Aufführun; 
Ope rette v 
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NEUER CHEF UND NEUE IDEEN 


Energie — Israel sucht Ersatz frier Oel 
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s^jrar nicht so ewffädi, den 
- _ c - *& Va*bQrjnrmeister Td- 
1 ' .Artel Amlad ans dem Mo- 
.."'iwesen fort und in die 

■ iarätsgescllschaft her&ber- 
: kK in. Der seineizeitige SteB- 
: ' x ■ rx von Bürgermeister I. 

. J -yvritz schlug rundweg ab, 

~ m der damalige Minister 
:-ntwicklnngsfragen Chaim 
. die „UebenDedinngf* vor- 
Er war nicht der erste, 
\ cb weigerte, in die Direk- 
. ier IEC einzntreten. Vor 
' ‘' ,-atten schon andere tüchö- 
- ;'anager (und Ex-GenerSJe) 
--j.btot, oder aber waren zn- : 
‘»treten wie der heutige Ge-! 
Direktor des Enäehungsmi- 
.. ums Bad Peled. Die „dy-, 
--sthen jungen Exekutivbe- 
hatten keine Lost, in der 
„ianerten Hierarchie’* der 
. Jübrsliiig zo warten, bis ein 

* -J .an der Spitze endlich frei 

” - ch der Betriebsrat der Ge- 
' • aaft mit ihren 5500 Ange¬ 
la war für Neu e r u ngen 
. gerade aufgeschlossen. Die 
telk die jahrzehntelang zur 
'£ . der Arbeitn ehm er in tea> 

- od noch in JBretz IflraeT 
v .der Staatsgmndung) gehör- 
" '-..wünschten eine Chance -für 
i ^fe ta tenB Talente und kö- 

• ^ anfgepropften Männer von 
-vT n". Eine Weile ging das 

auch, und Manager wur- 
■- .jeweils Minner, die in der 
• .Mlsehafc in Ehren jahrzen- 
. r B gedient hatten und eben- 
' in Ehren hier ergraut Wä¬ 


ger A. Bloch wird auch weiter 


EtekfrlZltfißlS’tfiSfilfeChäff I o e j z umin dest bis Ende die technologische Abteilung des strahlen aufgeladen werden, ge- 

_ i dieses Jahrzehnts unsere Welt Forschungsrates. stellt in seiner wonnen würde. 

Von AIIOS SCHWARZ reiches VcnroftungSfiett und d- beherrschen. Es können poten- Emleitnng zu dem Bericht fest. Sine israellscbe Idee, die weit- 

■■ ■ ne komplizierte Rechnnngsge- tieH E rsat z mitte l entwickelt dass Oe! praktisch Israels sin- w^Bes Ansehen gewonnen bat, 

gcr A. Bloch wird auch weiter [her mögen tfie Verbraucher ba&nmg erfordert. Computer -werden. Manche lohnen sich, an- zige Energiequelle dareteTft. war das System der Akkumnla- 
in beratender Kapazität seinem hübsch den Schalter betätigen sind da Selbstverständlichkeit ^ fco^spielijr, Man- JDas rapide Anwachsen des Oel- fion tob Hitze mit Höfe von 

Nachfolger zur Seite stehen. und das Licht ansknii*ecn, wenn Die Firma ist auch eines der 81- che befinden sich innerhalb un- bedarfs und die begrenzten Ver- Reflektoren. Dir in Israel belieb- 
Gewisse Aeodezungen werden sie ein Zi mm e r verlassen oder testen Unternehmen, besteht sek Reichweite, andere wie- sorgongsqnellen des Landes ten Sonnenöfen diesen als 

sich iimt frei]ich m der Hierar- sonst nicht aSe Bcleacbtungskör» 50 Jahren und hat bei vielen Alu derutn erfordern enorme lechni- zwingen die Regierung zu einer Beispiel für die Nutzung von 

chie der IEC nicht anfhalten per brauchen. Auch das Sauber- ansässigen immer noch den Bei- K fa 0 ^ wisseusrfiafthclw genauen Ueberprüftmg jeder Sonnenenergie für Heizzwecka. 

lassen. Generaldireektor Amiad, halten der Glühbirnen sei eine nahinea „Rutenberg”, in firin- Kenntnisse AD dies wird in Möglichkeit zur Verringerung Eine bestimmte 1 Art von Hau« 

der anfangs Febrnar sein Amt «tromspareEde Sache, denn es wrang an den Gründer und sei- ^ Nationalrat unserer totalen Od-Abhängig- sein m den USA Grossbriian- 

antrat, will vor allein die „ver- veistäifct die Leuchtkraft der ne in die Zukunft blickenden, ^ Forschung und Entwicklung kerL" nien und Frankreich produzier 

stedrte Arbeiwiosigkdf im Be- lAmpe um 30 Prozent ohne teicht palernalistiscbeii Arbeite- veröffentlichten Report über Ehre der wichtigeren AHerna- ren Heizung. Kühlimp und an- 
trieb beseitigen. Leute ohne rieb- Wehrverbrauch an Brennstoff. [gnm&ätze^Srther »t ^ Was- aheraativea Energiequellen ävqueBen ist hydraulische Kraft, dere häusliche Bedürfnisse aus 
tige Beschäftigung werden ent- Diese kleinen Handgriffe sind sex denKiaebon hinunter ms 1973 . 5000 « dargefcgr. Die Un- Obwohl Israels erste Anlage zur SonnenaWctanulatoren, die auf 

Wer pensioniert weiden oder angetan, irfcht wemger _ak Meer geflossen, und das Geacht (eTSUch ^ 1Trde ^ 7 ^_ EfcktrizitStserzengimg die hydro- den Hausdächern oder an den 

.aber in Kursen besser ausgebü- zehn Froa mt dmBettnzitäfs- ^ trurn für Techuiscbe tmd luter- elektrische Anlage in Nabaraim änsseren Wänden angebracht 

«tot und sonnt ,j>Foduktivisiett n regfonale Vorrätigen” der -rar. wird hydraulische Energie sind. 

wcröen - ^Tel-Aviver UnK-erahät durch ge- beute nicht zur Stromerzeugung Ein von Professor Zwi Ta vor 

Die Elektrizitiksgesellschaft besontkren C mwT fuhrt. genutzt. Der Bericht deutet an. entwickelter Flau sah die Er- 


1 werden. 


ElektrizilStegesellscliaft 


steht jetzt angesichts der welt¬ 
weiten Energiekrise vor neuen 
Vmd wichtigen Aufgaben. Sie 
wird den „Eintritt ins Atom¬ 
zeitalter“ nicht mehr aufschic- 
ben können. Amiad sieht darin 
eine nationale Aufgabe ersten 
Ranges. Die meisten „konven¬ 
tionellen” Energiequellen. Erd¬ 
ölfelder und Gasquellen, befin¬ 
den. sich hi den Händen unser 
Feinde. Allerdings dauert es we¬ 
nigstens. acht Ins neun Jahre von 
d. Planung bis zur Inbetriebnah¬ 
me eines Atomkraftwerks. Da¬ 
her muss man nach Ansicht Ge- Verbrauchs 


'ine aber diesen Managern 
' ihrer unzweifelhaft grossen 
- wertvollen Erfahrung na- 
' den zu wollen, muss doch 
; et werden, dass in -einem 
' - nologiscfeen R i e senbe trieb 
.. Monopofcharakter wie die 
j” (Israel Electric Corpora- 
l auf „neues Blot” dennoch 
■ -. t verzichtet werden' kann. 

- . V der. Vorwoche traten die 
. faer Koriespoudöiten osl- 
... s mit dem neuen Generaldi- 
.or des Unternehmens zusam- 
. 1 , der mm doch eine Art 
. Inner Revolution in der Po- 
besetzung verkörpert. Denn 
_ , d Amiad hat offenbar alle 
den genommen, die bisher 
Ernennung eines von aus- 
kommenden Top-Managers 
Wege standen. Der ehemalige 
e Kommun ikationsof&zi er 

Armee rna Range eines Alnf 
-icbne in der Reserve ist 

- i auch sehr optimistisch, was 

Zukunft anbelaujtt. 

" *ie Regierung hatte bereite 
' i, mit der Pensionierung des 
—*.aligen Generaldirektors Ja- 
11 • Chuschi. die Zeit für ver- 
4 * 1 lerungsreif gehalten. Die 
gestellten waren aber immer 
3 nicht bereit, dn e n ~Ein- 

- gling” za akzeptieren. Wre- 
I i 1 wurde ein „interner Mann”, 
I * -aham Bloch, zum General- 

- • -ktor ernannt. 

he Korbe, die rieh die Regie- 
g damals fad bekannten Per- 
lidikeiten mt dem Vorschlag 
:r Ernennung holte, sind als 
-adezn güoxnSl zu bezdeh- 
. Abgelehnt hatten Raw Ataf 
S. Chaim Bar-Lew. damals 
^ h nicht Minister, und Aluf 
- " ä. Ei ad Peled, der wie. ge- 
*04*. meb einiger Zeit, als der 
.icrrddircllorspostco nicht frd 
den wollte, ins Eiziefaungs- 
^istcrium hinüberwechselte. 
f i.Res. Ainos Horeb wollte 

- chfalls röcht, und amtiert 
te als Techröon-Prfsidetit. 

. * ■üchdem Abraham Bloch 
1 Spit 7 .*nxnann der IEC pn> 

, • Wen worden war, beschloss 
' n. .hm Amiad als SteDver- 
'cr beizugeben, damit er dann 
. ' .1 sege'-eneo Zeitpunkt ^mf- 
.. -ken" könnte. Damit war 
’iiad «hlesslich einverstanden, 
-'ssi-rdem aber sah er auch ein 
. t -lutigendes Zeichen in. der Tat- 
hc, dass er trotz anfänglichen 
iderstandes der Angestellten 
eizt Atu ihnen <b>cb „gut auf- 
iommer r wurde. Der Vorgä»- 


yOHIN SEHT MÄH? 

.y iV O H IN Ke anr 1 * hnmer 
*Vhen. '■erlangen Sie Überall 
^EKA KArFEE. Er ist 

r Beste. 


Sie haben sich 
Ihren Urlaub verdient! 


Der Bericht behandelt die dass ammSbenrd zweamndert richtung von sich über eine Flä„ 
SrXsgTsti^SS Sonneneruerßie für der täglich produriert« ein- che von »0^ er¬ 

zen. Amiad erklärt dass dies Heizungszwecke und für den tausend Megawatt durch Um- streckenden .^»nnenbecfcen vor. 

auf MTii.nt:iw j_ ur- Antrieb von Fahrzeugen: die Er- Wandlung dieser Quelle geliefert Sie sollten im Negcv gebaut 
Sachen zurnckzuführen ist. AI- von Becken für Son- werden können. ^ erd “, f 54 * Megawatt 

Tertßngs kann er nicht umhin , »enheizung tmd die Uebertra- RimrRKFHR ^ tro ?’ U ^ er ?’ ^ Por pe!te 

auch die Verzögeru n g b der Er- ä 00 * ^ Sonneneroergie auf die nach NAHARAIM der israelischen Stromeraeugane. 
schliHsmg^^Strcr^lta, En!. Sb« Sal.Uiten: Wir mOh- ^ Autora. Itepoie b.- 

te in B«, dcmt Krrit,wt, 1« Urtsrtfasserkrah.Möb- .P“ 1 d ' e Amnchtm mo¬ 
rn beschuldigen. Dcnm wieder I«: die EcerpeercnCTne aes BmmeraosBog .e* Erdpeeh- 

ist teilweise auch die Oeffent- Erdpechge^ein und Strun aus Wais.nim.ifr.fhmWt scstein (® ltu mmJ m Israel pes- 

MWi ZJwerJ!! Atomenertri^ te " ™ 2 tttm-Knftvm]xs stellt sünh^isch. Zwar ist die Menge 

neues Kraftwerk «darrt kt er- In der Untersuchung; wird C ™ e potenf5 " e ^ bl‘drHu5- e j ej; {q der w e it vorhandenen tm- 

heben rieh ennutie^ Umwelt auch nicht die Tatsache über- SC * C ^ aTw Solc * eine J ^ n ' terirdisehen Oek im Erdpecb- 

öeben sieb «»regierte „Umwelt- auch nicht die jaisacne uoer- }a?Q v^nie den Ban eines am -jen \c 0 i «sco«. 

—-----—— — -_ schützler* und verhindern den sehen, dass bestimmte Losungen n t;i , ST0SS ^T 

her mraa man nach Ansicht Ge- Verbrauchs duzaspareu. Im Jah- Baubeginn. Generaldirektor der israelischen Enerpeprohle- °*. «*» 9? s ' T , Erd - 

neraldirektor Anuads mzwBCben resdurchsdutitt macht das schon Amiad empfiehlt daher die Er- me mit unseren Beziehungen zu £ pechgestem ist m Israel in West- 

S“■J? CTbr ^' e *™ *» *r galanten neuen Jordanien eng m Zusammen- “ M der 

kungs-Losung finden Diese AI- Atomkraftwerke im fernen SO- hanc stehen. Jordanier nut der Benutzung des Kustenstrerfen und m d. Judäa- 

teroative könnte evartuefl im Amiad meint weiter, dass wir den, wo sie relativ wem* stören Der Direktor des Rates. Dr. T , 8S ~ Se ? S „, Kese T° tr , Wüste vorhanden, ln Israel an- 

Gebrancfe *©n Kohle in begrenz- ar h noch »ödere Energie-Alter- werden. Fllezer Tal stellte fest, dass daS 7 ^ rmnt ‘ Was f^ einrotar- gestellie Versuche zeigen, dass 

tem Ausmnsse liegen. Die IEC nativen in jiserem Rohstoff-ar- H den Der Tibenas-See als israelisches Erdpecbgestein gute 

überprüft derzeit bereits einen men Land Ushzen, nicht zuletzt Bis ■wrm Ende de« kommen- d« r^nH^c Resencnr fQr < * en Jarmuk wür- nnd solide Verbrennungseigen- 

Plan <L Inbetriebnahme von zwei die Sonmnenergie, die noch den Jahres werden 18 neue Gas- ,. K . __x de dJ - Salzhaltigkeit des Seewas- gebaften aufweist. 

Kraftwerken, in denen Kohle lange nicht hinreichend ansge- tnrbinen fertiggestcBt sein, tfie . Becchäftf<nine. 5605 Iicdu f jcrra ” nd Wenge Aber der Frei« für ans 

verfeuert werden soll. Diese An- nützt wird. beim Ausfall anderer Stationen ** OTtzbareB Jarm ^- Wa ^ Bitimrin erzeugte E»«ie ist 

lagen sind insbesondere für Not- zum Einsatz kommen und auch . „ .. \ vergrössern. In solch einem FaD joppeft se hoch wie der für aus 

Standssituationen gedacht. Die Elektrizit&tsgesellschaft ist den Strommangel bis zur Fer- it4 • . . müsste man einen kurzen Tunnel gewonnener Energie. Die 

Kurzfristig empfiehlt der neue eines der grössten Unternehmen tigstellung neuer grosser Kraft- m ttC erfordcrn ' _ graben, um das Jarmuk-Wasser gestiegenen Oclpreke machen 

Generaldirektor einige Sparmass- im Lande, jedenfalls was die weite überbrücken werden. Ke TOTALE ABHAENGIGKEIT in den TTberias-See zu leiten: ( j ea Umwandlnngsprozcss tod 
nahmen, um einer Energiekrise Zahl der Abnehmer ihres Pro- werden eine Kapazität von vier- VOM OEL ! der so geschaffene Wasserfall Erdpechgcstem zu Oel zwar rat- 

ansznweidien. Auch kleine Ein- dnktes betrifft. Ke hst mehr hundert Megawatt entwickeln Israels Abhängigkeit vom könnte zur Stromerzucgung ge- sanu ^ber das Ans graben des 

spaiungen sind in den Augen als eine Million „direkter Kund- und für Notstandszwecke zur Oel ist kritisch. Ingenieur Gi- nutzt werden. Gesteins vennsacht einen ekolo- 

Amiads nicht zu verachten. Dar schäften”, was ein sehr umfang- Verfügung stehen. 1 deem Le vite, verantwortlich für DeT Bericht fuhrt aus. dass gf^en Rückschlag, das ich hier* 

- . -** 1 PoTrtischen- und Sicher- ^ ^ 0 ^ Meucen an Neben- 

*7 . - -■'mm™» '• m mmmmmmmmm uMmMmimiraiii« beitecrüuden diese Anlage von Iodafcten ansammtin. 

I . • ... einem Uebereinkommen mit 

^Königreich Jordanien ab- . HIT ZE AUS DEM 

hängig ist Es sollte bemerkt ERDZENTRUM 

werden, dass das jordanische 

Entwicklungsprojekt vorhatte, Tief in der Erde gelagerte 

das Jarmuk-Wasser im Muheiba- ^ ^ Qoeiie geothenni- 
jra ■ ■ ■ ■ ■ Damm zu staunen, dessen Bau sc h er Energie. Diese QueDe wird 

beute Vo ” der Zustimmung Ts- ßr imerecböpflkh gehalten, aber 
ra. W I ■ 9 dfra mj WS ■ ■ I ahhänet.’’ in Israel Zweifehl viele an der 

Ein werterer Aspekt israelisch- Fähigkeit, sie emznspannen. E. 

■ ■ ■■■ I _ ■* _ _ ■ ■ jordanischer Beoehungen: Mauer vom Weizmarm- Institut 

AM I I^ISkllh UAmlAllT I Ausführung des jordanHcben gj aube . dass ^ diesem ^ 

■ I || I ■ ICI^I »J IV Uld I ■§ ■ Projekts zur Nutzung der Ge- keine Anzeichen für das 

wässer des Jordans, des Jarmuk Vorhandensein reicher geother- 
, . L _ und der kleineren Flüsse, die wiscbev Qnellen gibt. Die Tem- 

Das vergangene Janr benaen Sie uns aen Lurtnansa fliegt Sie von den transjordamschen Ber- perainren hefeser Quellen in !s- 

war aufregend und beigefügten Coupon ein dorthin wann immer es gen fTiessen. wurde wegen des raeJ ^ niedriger als die in an¬ 
nervenaufreibend. und wir schicken ihnen Ihnen passt Sechs-TageKrieges verschoben. deren Welifiegenden. Anderer- 

Beobachten Sie sich ausführliche Informationen Wegen des Wassermangels, und ae |ts meinen Optimisten, die 

selbst und Sie werden über Europäische da Jordanien kei nerlei Altema- Struktur und das geologische Al- 

feststellen, dass Sie Ferienreisen in 1974, r ^T! ne ^ c ? tzt ^5? ü ter des dllrch Isracl 1aufeT,deT? 

schneller die Geduld über deutsche Heilbäder ^ - G ^ 

verlieren, dass Sie sich oder Ober Messen und ^ Toffi M mündenden Ge- ^ e ^ r ^ hs tonn . te der Bcv ' cis ff,r 

leichter aufregen und Ausstellungen die 1974 wäsrer notwendig sei». Folglich tÄKSi 

dass es Ihnen Oft schwer statthnden. München Wird der Spiegel des Toten Mee- an riofm Unentschieden anga- 

fäilt sich zu konzentrieren, und Frankfurt sind ideale res sinken und seine Gesamt- langt Nnr 2US s l2 | irfie . Studien 

Sie sollten arifangen Startpunkte für IhreOberfläche reduziert werden. Me während der nächsten Jahre kön- 

Ihren Urlaub ZU planen f Europapläne und r* 1 ^) I I iTTn^ HCj} i™ Laufe ä*r Zeit ein Ausgleich nen entscheiden, oh das Bohren 

fcuWii UIUIIVU zwischen dem Verdampfung^ nacfa ^hen Quellen fortgesetzt 

Je mehr Sie flieaen UIK * < * em Wassep '^ u ^ as3 werden son oder nicht. 

I oe menr sie megen ^ ;djt v . erden ^ & diesem Ta ^ den UBdfiri ifif KpfaIe 

Zusammenhang wurden schon oec j, hnmer eine wichtige Eoer- 

• _._ — r ^- g> verschiedene VorschKpr zw gjequene. Aber Israel verfüge 

I “■ m <-> Überführung von Mittelmeer- über keine nennenswerten Koh- 

| /-v ir|Af . . W . asser te Tote Meer einge- ]cv 0 rrätp und verwendet auch 

* V/OUpOn | reicht” keine importierte Kohle zur Er* 

1 | SOWPNFNFRGIE Zeugung von Energie. Es gibt 

An: Lufthansa. Tel Aviv. Hayarkonatr 75 j Von' allen EnereieauelTen zvar ^ Torfvorkom- 

I Bitte schicken Sie mir unverbindlich Broschüren | 3te yj t ^j e Sonnenenergie für Is- 11X11 von rnn< * emer MBKardo 

I und Infofmationsmaterial über folgende Themen: 1 ^ ansrichtsreiebste MÖg- formen, aber da der Verbren- 

R fl Europa Bus ! licWreit dar - D® 1 * 11005 der Tat ' . Torf ! QSSertn ^*' 

* Eine Auswahl von Luxus-Autobus reisen I «che, dass Israel in dieser Hin- 

I durch Europa > rieht sehr begütigt ist wird ausgesraheu nere 

■ r-, ^ t I noch wenig getan, um die Sonne deu-Hterhei würden ebendem». 

I Q Deutsche Heilbäder » ^ nutzen . se Mengen an Nebenpr*' J -’t»eit 

I — -. ja »ii 1 Die Durch schnitissworgung znrücjrMeiben. was wfedemm -i- 

* ^ , un , d Ausstellungen j ^ sonnen^rahfen. wrichTdie ", UmweTtverschmutzunv -.jr 

* te Deutschland und Europa 1974 I Epde errrichcn . über «0 bä ««* Das gegerv- 

fl □ Ferien in Deutschland I Millionen Megawatt Weniger 1 

* iBDtn sie , I & zehn Prozent dieser Energie *r Luft eusrejz' ■ -nd 

(BÖ» «»»»Chen was Sw o*-»’»«' - | fcSnnte deo seaamteD Entr^be- 50 das 10 den Tiberias-Ser '■!«- 

_ NAME - I darf der sechs bis rieben Mfl- ' Ä, ' assCT verschmutzen. 

I t liarden Menschen, Fe schät- _ 

I ADRESSE .i ^i, 000 f? vobi^ UNG 

I | Erdkugel bewohnen werden. Ile- VUK 1,83 

I MEIN REISEBÜRO IST.■ fern - Auf fas* 1 Gebier wurden Professor Bar Zakai. der die- 

f I inferessanre Ideen entwickelt, so ses Forscfmngsproiekt leitete, 

| * 2 fnm Beispiel der Bau eines stellte abschliessend fest. *n S 

a . * * ’ * L-.m». J .Ärnnenhauses” in welchem die vor keine Veränderung der 

j — — - SK SSÄTSS 

§ sehen Fuhrwerirerr- deren Bat¬ 

terien wiederum mit Sonnen- (Fortsetzung von & 3) 


Das vergangene Jahr 
war aufregend und 
nervenaufreibend. 
Beobachten Sie sich 
selbst und Sie werden 
feststeiien, dass Sie 
schneller die Geduld 
verlieren, dass Sie sich 
leichter aufregen und 
dass es Ihnen oft schwer 


Senden Sie uns den 
beigefügten Coupon ein 
und wir schicken ihnen 
ausführliche Informationen 
über Europäische 
Ferienreisen in 1974, 
über deutsche Heilbäder 
öder über Messen und 
Ausstellungen die 1974 
stattfinden. München 


Lufthansa fliegt Sie 
dorthin wann immer es 
Ihnen passt 


fällt sich zu konzentrieren, und Frankfurt sind ideale 


Sie sollten anfangen 
Ihren Urlaub zu planen ? 


Startpunkte für Ihre 
Europapläne und 


Lufthansa 

Je mehr Sie fliegen 




Coupon 


An : Lufthansa. Tel Aviv. Hayarkonstr 75 

Bitte schicken Sie mir unverbindlich Broschüren 
und Infofmationsmaterial über folgende Themen: 

□ Europa Bus 

Eine Auswahl von Luxus-Autobusreisen 
durch Europa 

D Deutsche Heilbäder 

O Messen und Ausstellungen 
te Deutschland und Europa 1974 

n Ferien in Deutschland 

(Bö» afteustreiefcen wea Sic «nuroFverr , 


NAME 


ADRESSE 


MEIN REISEBÜRO IST 




Schloss Neuschwanstein Im Bayerischen Allgäu 


Böte»«?® 






S^:Nrr-;..iV 



















ISRAEL NACHRICHTEN WtfP* t\WlTi 


Donnerstag 7. 3. 19 


f/ii 


Am 27, Februar 19“4 war die 
Ratbausbalie von Jerusalem wie¬ 
der einnbj festlich belencfateL 
Im geräumigen Saal, in welchem 
erst vor kurzem der Berliner 
Bürgermei'^r Klaus Schütz ge¬ 
ehrt wurde, in dem im Sommer 
des vergangenen Jahres Bundes¬ 
kanzler WüJy Brandr wegen des 
Versagens der Klimaanlage bei 
45 Grad Celsius einen wahrlich 


SCHWESTER SELMAS 90. GEBURTSTAG 


Nach dem Kriege wurde, die 
Lage sichtlich besser. Ein deut¬ 
scher Chirurg. Dr. Gruscndorf, 
stellte sich dem Jerusalemer 
Krankenhaus, das allgemein als 
„Wallsch-HoapilaH bekannt war. 


„warmen” Empfang miterlebte, | l ref Ta &*? der Wt * h * m y f? 

fÜgung. Schwester Selma mobi¬ 
lisierte prominente Besucher, wie 
Dr. Fritz Warbnrg ans Hamburg, 
um von ausländischen Philantro- 
pen Hilfe für die Heilanstalt zu 
erbitten. 


hatte sich auch diesmal der üb¬ 
liche stellvertretende Querschnitt 
der Jerusalemer Gesellschaft 
eingefuntien. Da waren nebst 
Bürgermeister Teddy Kötlek und 
mehrerer Stadtvater auch was 
man im jüdischen Voftsmund 
„Amt.fco” nennt — vorwiegend 
bärtige Angehörige des Alten 
Jischuw, Frauen in Scbeitelpe- 
rückeu und dezenten langen Kok¬ 
ken, Mädchen mit Kopftüchern 
Uber den Zöpfen. 

Die Persönlichkeit, der all die¬ 
se Ehre zuteil werde, war kem 
den Staat fcr&d besuchender Mi¬ 
nisterpräsident, kein Aussenmi- 
uister. nicht eia mal ein Litera¬ 
tur-Nobelpreisträger. Der Ehren¬ 
gast war eine kleine, runzelige 
Frau mit weissgrauen, hinter die 
Ohren zurück ge kämmten Haa¬ 
ren. ihr Mund zu einem ver¬ 
schmitzten philosophisch-gutmü¬ 
tigen Lächeln -.'erzogen, die Au¬ 
gen. deren sich eine Achtzehn¬ 
jährige nicht zu schämen brauch¬ 
te, schelmisch zusammengrtnrf- 
fen: Fräulein Selma Mayer, die 
fast jedes Kind in Jerusalem — 
von den .Angehörigen der älteren 
Generatio-sn schon ganz abge¬ 
sehen — sis „Schwester Selma" 
kennt. 

Schwester Selma feierte ihren 
neunzigsten Geburtstag. 

Scheu vor 6 S Jahren trat sie 
in den Beruf ein, der ihr Beru¬ 
fung wurde. Zehn Jahre lang 
nar sie praktizierende Kranken¬ 
schwester in dem nach Heinrich 
Heines Onkel benannten Salo- 
mon-Hcine-Krank-nhaus in 
Hamburg. Dazwischen, im Jahre 
19(3, erhielt sie als erste jüdische 
Krankenschwester in Deutsch¬ 
land das staatliche Schwestern' 
dipiom. 

Während des Ersten Welt¬ 
kriegs, 1916. folgte sie dem Ruf 
des in Köln gebürtigen Arztes 
Dr. Wallach, um ihre wertvolle 
Fechkenntnis seinem Jerusale¬ 
mer Krankenhaus zur Verfü¬ 
gung zu stellen. 

Die Reise, heutzutage in vier¬ 
stündigem Düscnflug zurück ge¬ 
legt, war ermüdend und aben¬ 
teuerlich und dauerte vier Wo¬ 
chen. 

ln einem schranklosen, kleinen 
Zimmer, auf einem mit Ungezie¬ 
fern geteilten Bett, brachte die 
neue Krankenschwester die erste 
Nacht- im Hospitalgebäude zu. 
Der Anblick, der sich ihr am 
nächsten Morgen vom Fenster 
aus bot, bestand aus Kamelen 
und Eseln, die von exotisch ge¬ 
kleideten Arabern die Strasse 
entlanggetrieben wurden. 

Die ersten Monate standen im 
Zeichen revolutionärer — von 
Schwester ’tlma ein geführter — 
Reformen. Sie waren auch von 
Typhus und anderen Epidemien 
gekennzeichnet. Der kriegsbe- 
drngte Hunger, der viele der Er¬ 
krankungen verursachte, konnte 
auch mit den besten Medikamen¬ 
ten nicht bekämpft werden. 
Trotzdem Dr. Wallach nicht 
zu den Zionisten zählte, interve¬ 
nierte er oft beim türkischen 
Gouverneur Keim! Pascha, um 
das Leben zionistischer .Führer, 
die. des Verrats bezichtigt, zum 
Tode verurteilt worden waren, 
durch Begnadigung zu retten. 

Der Krieg kam mit einer 
fürchterlichen türkischen Karton- 
nade Jerusalems. zum Abschluss, 
die die Kränken end das Pflege¬ 
personal im Kellergewölbs des 
Gebäudes mitertebten. Der sieg¬ 
reich einziehende britische Gene¬ 
ral Allenry. der eine Friedens- 
er.Uäfng im Krankenbausge¬ 
bäude abgab. wurde von den 
Juden IcruMle&j als Erlöser be¬ 
jubelt. 


sie, Ihren eigenen Worten nach: 
„für alles zwischen Himmel und 
Erde verantwortlich”. Das 
schloss auch die Kaschrath- 
Übcrwachung mit ein, eine Auf¬ 
gabe, auf die Dr. Wallach gröss¬ 
ten Wert legte. 

Zuweilen, wenn Dr. Wallach 
ausserhalb des Krankenhauses 
Besprechungen bei der Agudatfa 
Israel beiwohnte, musste Schwe¬ 
ster Selma in Abwesenheit des 
I einzigen Hausarztes auch roedi- 


Von HAJM MASS 


Die Einführung von Privatzim-! zmische Initiativen ergreifen, 
mera für wohlhabende Patien -1 Telefone waren damals in lern¬ 
ten erschloss Dr. Wallach eine i salem noch unbekannt, 
zusätzliche Einnahmequelle. j Es war nicht leicht, Dr. WaK 

jlach zu überreden, einen zwe¬ 
iten Hausarzt aufzunefamezL Dr. 



BESCHNEIDER 
IM SCHNEE 

Dr. Wallach betätigte sich 
auch als Möbel (Beschneider). 
Einmal, während einer verschnei¬ 
ten Winterwoche, wie sie sie Je¬ 
rusalem fast alljährlich kennt, 
bahnte er sich mühselig, von vier 
Männern ins Schlepptao genom¬ 
men, den Weg nach Meah Schea- 
rim, um mit der Beschneidung 
eines Neugeborenen nicht über 
die halnchiscb vorgeschriebene 
Woche hinaus in Verzug zu ge¬ 
raten. 

Allmählich musste Schwester 
Selma ihre .Ambition, gleichzei¬ 
tig Oberschwester und Opera¬ 
tionsschwester zu sein, zu Gun¬ 
sten der ersteren Funktion auf¬ 
geben. Sowieso gab es für sie 
keine festgesetzten Arbeitsstun¬ 
den — weder tagsüber noch bei 
Nacht. 

Nebstbei war sie oft genötigt, 
als Hebamme einzospringen. 


Sbapselbamn, ein litauischer Jo¬ 
de, verzichtete auf eine gute 
Stellung im Berliner Jüdischen 
Krankenhaus und zog nach Je¬ 
rusalem. Später nannte er sich 
Dr. Shabbatai. 

Zu Schwester Seimas ange¬ 
nehmsten Erinnerungen gehört 
die Einführung von elektrischem 
Strom im Kranke ab aus gebäude. 
Das war im Jahre 1921. als die 
Stadt noch keinen Strom halte. 
Die holländische Phüantropcn- 
familie Salomon erwarb für 
Sba’arej Zedek einen Generator, 
der später auch 1 als Notbehelf 
bei Stromausfall diente. 

In der Krankeohausklinä sas- 
sen Männer und Fronen auf ge¬ 
sonderten Wartebanken. Dr. 
Wallach legte Wert darauf, den 
Warteraum mehrmals täglich zu 
inspizieren, um sicher za sein, 
dass die Geschlechtertrennung 


Zwischen 1920 und 1930 war eingehalten werde. 


der einen ausgeprägten Sinn für 
Humor hatte, einer wohlhaben¬ 
den, aber etwas hysterischen 
Patientin, die nach Deutschland 
zur Kur fahren wollte und ein 


Die Umgangssprache im Kran¬ 
kenhaus war, bis zu dem von 
Elieser Ben Jehnda entfesselten 
„Kulturkampf" — Deutsch oder j ärztliches Attest dazu benötigte, j 
Jiddisch. J * —- 


land, um sich von ihrem Mann 
za erholen". Die kernge runde, 
des Deutschen unkundige Dame 
verabschiedete sich mit über¬ 
schwenglichen Dankbezeigongen. 

Vor genw 40 Jahren wurde 


die nachstehende Bescheinigung die Schwesternschule des Scha- 


Einmal stellte Dt. Wallach, ans: „Frau X reist nach Deutsch- 



panzerten Mflitärconroy 
es ihr sch&sslkh, unter 
Lebensgefahr In ihr K 
haus zorflek zok tbren. 

Dr. Wallach verstarb 
Lebensjahr. Tausende 
schweigend seinem Sari 
konnten sich nicht, entlud 
Dahingeschiedenen mit 
Schweizer zu vergleichet 

EIN XL 100-MHXKH 
PROJEKT 

Seht Nachfolger, eben! 


arej Zedek-Hospitals gegründet. 

Schwester Selma wurde Leiterin 
der neuen ErachrngsanstalL.Ihr \ strenggläubiger deutsche 
Fazit Der Kranke erwartet, ^ Schlesinger, mode 
braucht und bat ein Red» auf j ,j- iC Röntgenabteilung, 
Hilfe. j Zentralheizung ein, Bet 


Viele der Zöglinge von Schwe¬ 
ster Selma. heute selbst Mütter 
und Grossmuter, haben um die 
Gründerin ihrer Schwesternschu¬ 
le ein ganzes Netz sagenhafter 
Erzähl tragen gesponnen. Sie wis¬ 
sen von schweren Zeiten Zn be¬ 
richten, von der gigantischen 


Fahrstuhl anbringen und 
die Köche mit Gaskoch 
Jede seiner häufigen A‘ 
reisen, auf denen er Phüa 
„anwarb", bereicherte c 
statt und ermöglichte ih 
gesetzte Erweiterung und 
msicxvag- Aber auch Jer 
Bevölkerung wuchs stäc 


Entwicklung des Krankenhauses, 
von Kriegen und Unruhen, Epi- j ^ m fc Jhr wurden ar 
demien, Tod und Lebenswim-: Anforderungen immer g 
denL I Nach dem Tode Dr. S 

gers übernahm der air 
s«*he Arzt Prof. Mae» di 
kesha us-Leitung. 

Unter seiner weiMic*«i£. 
waltung gehen die Pläne 
rieh Jung eines neuen n 


Am Tage, an dem die Grün¬ 
dung des Staates Israel von der 
Uno beschlossen wurde, befand 
j sich Schwester Selma zufällig 
auf Urlaub h> Naharia. Eine 
j schlimme Vorahnuae, dass der 
Freunde dev Massen bald ein! scbeo f^a’arei Zedek Zc 


israelisch-arabischer Krieg fol¬ 
gen werde, da die arabischen 
Staaten nicht bereit waren, die 
Gebart Israels widerstandslos 
bhmmebmen, bewog sie. eiligst 
die Rückkehr nach Jerusalem 
anzutreten. Sie kam jedoch nur 
bis Tel-Aviv, wo sie wegen der 
Blockierung der Zufahrstrasse 
nach Jerusalem drei Wochen 
lang ateckenblieb. In einem ge- 


das mit einem Kosten; 
von Ober IL 100 Millioi 
bunden ist. ihrer Verwirf 
entgegen. 

Heute ist das Kraul 
dessen Anfänge emhuode 
zuruckliegri., nicht mehr 
rückständigen, primitive 
anstatt der letzten Jahr* 
wende zu vergleichen, c 
(Fortsetzung Seite 


Frederiek Forsyth 
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Sigi warf die Anne um Millers Hals, als er die Zim¬ 
mertür mit dem Fuss zustiess. 

„Wo warst du? Was tust du hier?” 

Er unterband ihre Fragen, in der einfachsten und 
wirksamsten Weise, und als sie einander losliessen, 
waren Sigis kalte Wangen gerötet und erhitzt, und 
Miller atmete rascher. 

Er nahm ihr den Mantel ab und bängte ihn auf 
den Haken an der Tür. Sie begann erneut Fragen 
zu stellen. 

. „Vorrangiges verdient vorrangig behandelt zu wer¬ 
den” sagte er und zog sie auf das Bett hinunter, 
das dank der dicken Federdecke, nnter der er ein 
paar Stunden geschlafen hatte, noch immer wann 
war. Sie kicherte. 

„Du hast dich nicht verändert-’* 

Sie trug ihr tief ausgeschnittenes Abendkleid ans 
dem Klub und darunter ein Nichts von einem. Büsten 
halter. Er öffnete den Reissverschluss am Rücken ih¬ 
res Kleides und streifte ihr die schmalen Träger von 
den Schultern. 

„Und du? Hast du dich verändert?” fragte er sie 
leise. 

Sie atmete tief und legte sich zurück, als er sieb 
über sie beugte und sie an sich zog. 

„Nein", flüsterte sie. „Uebcrhaupt nicht. Du wisst, 
was ich mag." 

„Und du weisst. was ich mag", murmelte er nahezu 
unverständlich. 

Sie quietschte auf. 

,Jch bin zuerst dran. Du nast mir mehr gefehlt 
als ich dir.” 

Eine Antwort blieb aus, aber Sigis Stöhnen und 
Seufzen war beredt genug: 

Es dauerte eine Stunde, bis sie, ausser Atem und 
glücklich, voneinander abliessen, Miller *iiilte das 
Zahnputzglas mit Kognak und Wasser, und Sigi, die 
trotz ihres Berufs nie viel trank, nippte nur daran. 
Den Rest trank Miller. . 

..Und jetzt”, sagte Sigi scherzend., „nachdem vor¬ 
rangig erledigt wurde.. 

„Vorläufig”, warf Miller ein. Sie kicherte» 

„Jetzt darf ich vielleicht erfahren, was es mit 


dem mysteriösen Brief auf sich latte, warum du 
sechs Wochen wegbleiben • musstest, warum du die¬ 
sen schrecklichen Haarschnitt hast und warum wir 
uns unbedingt in einem Hotelzimmer in irgendeiner 
hessischen Kleinstadt treffen müssen?” 

Müler wurde ernst Kurz entschlossen stand er auf. 
ging, immer noch nackt, durch das Zimmer und kam 
mit seinem Attachekoffer zurück. Er setzte sich auf 
die Bettkante. 

.„Du würdest ohnehin sehr bald erfahren, was ich 
vorhabe”, sagte er, „ich kann es dir also ebensogut 
auch jetzt schon erzählen.” 

Er redete nahezu eine Stunde lang. Sein Bericht 
begann mit der Auffindung des Tagebuchs, das er 
ihr zeigte, und er endete mit dem Einbruch in das 
Haas des Fälschers. Sie hatte ihm mit wachsendem 
Entsetzen zugehört 

ir Du bist verrückt”, sagte aie, als er schwieg.. Du 
bist ja gänzlich übergeschnappt, total irre. Du hättest 
leicht dabei drauf gehen oder wegen hunderterlei Din¬ 
ge ins Gefängnis kommen können.” 

„leb musste es tun”, sagte er. Er war «nsserstende, 
für das. was auch ihm in diesem Augenblick unsin¬ 
nig erschien, eine Erklärung vorzubringen. 

„Und das alles wegen eines grässlichen alten Na¬ 
zis? Du bist ja bescheuert. Das ist doch vorbei, Pe¬ 
ter, längst vorbei Wozu willst du deine Zeit auf 
diese Leute verschwenden?” 

Ratlos und verwirrt starrte sie ihn an. 

.Aber ich habe es doch nun mal getan”, sagte er 
trotzig. 

Sie seuzfzte tief und schüttelte den Kopf, um ihm 
zu zeigen, wie unverständlich ihr sein Verhalten war. 

SJ Na gut”, sagte sie. „Und jetzt ist geschafft 
Du weisst. wer er ist und wo er ist Du muss» nur 
□ach Hamburg zurückfahren und die Polizei anrufen. 
Die erledigt dann schon alles Übrige. Dafür wird sie 
schliesslich bezahlt” 

Miller wusste nicht, was er ihr darauf antworten 
sollte. 

„So einfach liegen die Dinge nicht”, sagte er. ,Jcb 
gebe heute vormittag da hinauf.” 

„Du gehst wo hinauf?” . 

Er deutete mit dem Daumen zum Fenster hinaus, 
zu den dunkeln Berghängen. 

«Zu seinem Haus.” 

„Zu seinem Haus? Wozu?” Ihre Augen weitsten 
sich vor Schrecken. 

„Du gehst doch nicht etwa hin, um ihn zu treffen?” 
„Doch. Frag mich nicht warum, denn ich kann es 
dir nicht sagen. Es ist etwas, was ich ganz einfach 
tun muss." 

Ihre Reaktion überraschte ihn. Sie setzte sich ruck¬ 
artig auf, drehte sich zu ihm um und starrte ihn an. 
Er hatte sich ein Kissen unter den Nacken geschoben 
und lag rauchend da. 

„Dafür wolltest du den Revolver haben.” Sie Taste 
es ihm auf den Kopf zu. 

• 1 „Du willst ihn mnbringen..." 

„Ich will ihn nicht umbringen...” 

„Na gut, dann bringt er dich um. Und du gehst 
da ganz allein hinauf, mit einem Revolver gegen ihn 
tmd seine Bande. Du elender, verfluchter, dämlicher 
Mistkni du-. 

Miller staarrte sie verwundert an- - 
„Weswegen? Worüber regst, du dich so auf? Ueber 
Roschmann?” 

„Ich rege mich nicht wegen des grässlichen eiten 


Nazis aut Ich rede von mir. Von mir und ‘ 
sturer, behämmerter, blöder KerL Du riskie- 
von denen da oben kaltgemacht zu werden,,, 
um irgend etwas Verrücktes zu beweisen un 
Story für deine dämlichen Wustrierten-Leser ar 
zu ziehen. Du hast bei der ganzen Sache auefj 
einen Augenblick lang an mich gedacht...” _ r 
Sie hatte angefangen zu weinen, und wahre 
mit unverminderter Heftigkeit Weitersprach. 
ihr die Tränen Über die Wangen und hinter 
dort schwarze Spuren von Wimperntusche. 

„Sieh mich an, sieh midi an, und schau ab« 
genau hin — für wen hältst du mich eigentlicT 
eine, die sich bloss gut bnmsen lässt? Meinst d 
leicht, ich schlafe jede Nacht mit so ’nem 
hobelten Reporter, damit er sich selbe* gro 
findet, wenn er dann loszieht, um irgendeiner 
sehen Story nachzujagen, bei der er draufgehen 
Hältst du mich wirklich für so blöd? Hör mz 1 : 
bekloppter Hornochse, ich will heiraten. Id 
Frau Miller werden, ich will Kinder haben. U 
bist drauf und dran, dich umbringen zu lass- 
O Gott...” 

Sie sprang aus dem Bett und rannte in das 
zimmer, warf die Tür hinter sieb zu und schloss : 

Miller las wie vor den Kopf geschlagen ia un 
gass, an seiner Zigarette zu ziehen, die bis an 
Finger herunterbraamte. Er hatte Sigi noch r 
rötend gesehen und war zutiefst beunruhig 
dachte über alles nach, was sie gesagt hatte, wa 
er hörte, wie sie Wasser einlaufen liess. 

Er drückte die heruntergebrannte Zigarett 
Aschenbecher aus u. klopfte an der Badezimir 
«Sigi.” 

Keine Antwort 

„Sigi-” 

Die Wasserhähne wurden zugedrebt 
„Geh weg.” 

„Sigi, mach bitte auf. Ich möchte mit dir re 
Stille. Dann schloss sie die Tür auf. Sie stand 
da und sah ihn schmollend an. Sie hatte sic 
Wimperntusche abgewaschen. 

„Was willst du?” fragte sie. 

„Komm wieder ins Bett Ich möchte mit dir i ,, 
Wir werden noch erfrieren, wenn wir noch l 
hier herumstehen,” 

„Nein, nein. Du willst ja bloss wieder nrit mir.jp-* , 
„Nein, diesmal nicht Ehrlich. Ich versprecb 1 *1 
dass ich es nicht tun werde. Ich wfll nur reden 
Ec nahm sie bei der Hand und führte sie ins 
und in die Wärme zurück. 

„Worüber willst du mit nur reden?” fragt ' 
misstrauisch. 

Er legte rieb za ihr ins Bett und fragte gun 
an ihrem Ob- 

„Willst du meine Frau werden. Sigrid Rahn?«... 

Sie drehte sich zu ihm um. u 

„Ist das dein Emst?” fragte sie. ; 

,Ja. Ich bin vorher irgendwie aie richtig an 
Idee gekommen- Aber du bist vorher ja -.ncl • 
richtig wütend geworden.” 

_ 5 ?Na so was”, sagte sie, als traue sie ihren C ‘‘v. 1 
nicht. „Ich muss wohl öfters mal wütend wer 
„Kriege ich nun eine Antwort?” 

„Ob, ja, Peter. Ich will deine Frau werden 
beide werden recht gut . rein zusammen. 15 

(kortsetpmg uotgt) 
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v ISRAEL SUCHT ENERGIEQUELLEN 

V (Fortsetzung 5. 3) ixen gebaut werden."' 
vn Datum vollständig vom Atomkraft tnwn jedoch nie- 
' ibhängjg bleiben wird. KemlmaJs als alleinige Energiequelle 
■ ts entwickeltes Land ist j dienen. Ein Drittel des iaraeli- 


DAS WORT HAT dßh> JjZ&Qh, 


Henry I! als Purim-idoi unserer Jugend ? 


-: so vollständig an Oel ge- 

' E n wie Israel. Bar Zakai 
- „Wenn wir es fertigbrin- 
AJternativqnelkn zu cirtwik-! 
so werden diese annähernd 
' Prozent unseres totalen 
giebedarfe decken.** 

.• t . ’ von investiert Israel solche 
; _ *■ ns nmm cn und tmtemimmt 
tige Anstrengungen zur Er- 
btmg und Entwicklung von 
nativqnellen, wenn sie ge- 
lenfaUs nur zehn Prozent 
ioergiebedarfs decken? 
ofessor Bar Zakai erklärt: 
.ons möchte jede Nation ih- 
. *"■ igotLe unabhängige und ti¬ 


schen Stroms müsste auch in die¬ 
sem Fall von herkömmlichen 
Kraftwerken erzeugt werden. 

Das Forsch nngsteam befasste 
sich mit dem Problem des arabi¬ 
schen Oe Ja. „Nach unserer In¬ 
formation 7 ', sagt Bar Zakai, „be¬ 
sitzen die Araber heute 15 Mil¬ 
liarden d. insgesamt 170 Milliar¬ 
den Dollar betragenden Devisen¬ 
reserven der Wcuc. Um 1985 
werden die Araber dank der 01- 
scheichtümer an die 250 Milliar¬ 
den der dann insgesamt 400 
;Dollar betragenden- Devisenre¬ 
serven ihr eigen nennen. Nach 


KRITIK LOHNT SICH... 

Am Sonntag, 17.2., wurden 
die Preise aller Transportmittel 
im Lande, wie vorauzuseben 
war, um ca. 50% erhöht Jede 
Steigerung ist schmerzlich, be¬ 
sonders aber diese, denn beson-j 
den ältere Lome und Pensionä¬ 
re sind auf öffentliche Ver¬ 
kehrsmittel angewiesen. Nun 
gibt es endlich einmal auch ei¬ 
nen kleinen Lichtstrahl für uns: 
Egged and Dan haben eine 
33%ige Erraässigung für Aelte- 
re und Pensionäre bewilligt, — 
aber ein kleiner Stachel muss 
dabei sein: dass der Pensionär iu 
der sogenannten Stosszeit die 
Verkehrsmittel nicht benutzen 
darf. Gerade ältere Leute müs¬ 
sen oft zeitlich früh zur Kran- 


dem Beispiel von Egged und Dan 
folgen werden, was sich sicher¬ 
lich für beide Teile gm auswir- 
ken würde. 

Benjamin Lehrer, 
Haifa 

WORUM MAN MIT DER 
ZUKUNFT SPIELT 
Wir haben noch smen dornen- 
reichen Weg vor uns. Das Gran¬ 
en des Mördern und der Ver¬ 
nichtung wirft noch Schatten in 
die Zukunft. Das Schauspiel des 


's Energiequelle für den Not-1 riTT"**" 

■ besitzen. Unter solchen fahren oder rie TOlfeD 

Kntwtcänng neuer Energiequel- lam Vorabend, wenn es rächt 

(en ständig rtriDtwi. Die Ara- :rnc h r so bei« ist, eine Besor- 


tänden machen sogar zehn 
’ ent.einen Unterschied. Zwei- 

- _ wenn wir weiterhin For- 
Og tmd Entwicklung betrei- 
wrrden wir Mitglieder des 

’ vickler-KIubs' und als sol- 
die weit vom Zentrum ent- 
■ sind, könnten wir in je- 

* Fall an der Nutzung von 

- mativ quellen interessiert 

• t» 

~ n anderes Mitglied des For- 
ngstearas fügt hinzu, dass 
im Laufe der Forschung 
der Entwicklung weitere Al- 
• .itften ergeben.können. - 
^asst uns nicht zwei andere 
■ -Jichkeiten vergessen**, sagt 
essor Bar Zakai. „Die Ent¬ 
ring zusätzlicher Ölreserven 
srael und die Atomenergie, 
i^lere stellt eine ernstzuneh- 
de Alternative dar. und 
i theoretisch gesehen. Israel 
. Zwei-Drittel seines Energie- 
arfs für das Jahr 2000 versor- 
. falls genügend Atomrcakto- 


ber nutzen eine netzte Gelegen¬ 
heit in einer historischen Episo¬ 
de. Israel war nicht der Grund 
für die Welt-Energiekrise, son¬ 
dern diente als Beschleuniger in 
einem Prozess, in dessen Verlauf 
: die arabischen Absichten anfge- 
j deckt wurden. Wäre die Ölkrise 
einige Jahre später ansgebro¬ 
chen. so hätte die Welt sich ei¬ 
ner weitaus schwierigeren Si¬ 
tuation gegen übergeseben. 


gong in der Stadt machen: könn¬ 
te diese Klause! nicht wenig¬ 
stens probeweise aufgehoben 
werden? Sollte es sich heraus- 
steUen. dass gerade diese Kate¬ 
gorie von Menschen den Ver¬ 
kehr zu diesen Zeiten belastet, 
könnte sie ja dann wieder ein ge¬ 
führt werden. Wir wären für die¬ 
sen Schritt sehr dankbar, und 
hoffen, dass auch die Haifaer 
„Carmelit" und die Eisenbahn 


SCHWESTER SELMA 


Donnerstag, 73.1974. 
Nachrichten: jede Stunde auf 

ider A und B: . _„ 

Programm A: 

9.05 Ballettnmsik- aas dem 
Jahrhundert — Kahajevsy, 
ton, Satie; 9_55 Nachrichten 
englischer. 10.55 in französi¬ 
er Sprache; 10.05 „Lustige 

tion"- (Wiederholung) zwei- 
Teü der „Hil-Parade": 11.00 
ikstfnnlicfaes Hebräisch; 11.15 
i 12.15 Progr a mm für Scbu*j 


tei mit den National-Reh'giöseD 
setzt gesunde Nerven voraus. 

Die vor 5000 Jahren venm- 
jkeneu Gesetze sind für die mo¬ 
derne Welt in einzelnen Fäl¬ 
len kein Trost tmd können im 
20. Jahrhundert unter Berück- 
jsichligung des Wohles von Ein- 
wohncra m d Neueinwanderern 
einer Zweidrittelmehrheit einer 
freien Gesellschaft nicht auf ge¬ 
zwungen werden. 

Ernst Heber. Tel-Aviv 

WER IST JUDE? 

Diese Frage enthält nicht ein 
Problem, sondern zwei. Das eine 
ist ein religiöses Problem. Die¬ 
ses betrifft nicht nur die Juden 
in Israel, sondern alfa Juden in 
der ganzen Weit. Man müsste 
ein Synhedrion einberufen, um 
endlich die Halacha der Gegen¬ 
wart anzupassen. 

Das zweite ist ein juristisches 
Problem, nämlich: Was bedeutet 
Jude im Gesetz über die Rück¬ 
kehr. Leider werden religiöse 
Fragen immer mehr emotionell 
statt mit Logik behandelt v on 
praktischer Bedeutung ist diese 
Frage hauptsächlich für die Ein¬ 
wanderung, die nun einmal eine 
Notwendigkeit für den Fortbe¬ 
stand unseres Staates ist. Man 
könnte hier vielleicht mit folgen¬ 
der Formulierung helfen: Der 
Übertritt zum Judentum kann 
nachgeholt werden, wenn er 
nicht dem Gesetz über die Rück¬ 
kehr genügt... Der Übertritt 
_ _ „ • _ , _ [einer Frau zum Judentum bat 

„Gut mhöreu™ _ kor; 22 52 Leichte Weisen;, rückwirkende Kraft auf den Zeit- 
Jh den ^uren des vw.lSckten 23.25 „Ich bin Dem und Du ; pUakt ^ Ehesrhliessimg. Dann 

5 ^^££22^-^ bist . mein \ J j.mmfcn auph.die inzwischen ge- 

SendcrH: j borcuen Kinder Juden im Sinne 

19.00 und 20.00 Nachrichten; j des xijL Ucd man wiir . 

19.05 und 20.05 Melodien und de endlich auf dieie Weise auch 
Gesang. i das „MainseT-Problem lösen. 

Einen Kampf um die Trennung 
von Staat und Synagoge können 


(Fortsetzung von S. 4) 
dem Hospital, das Schwester Sel- 
ma vor 58 Jahren vorfand. Al¬ 
les hat rieh geändert; — nur 
Schwester Seltna ist die gleiche 
geblieben, was Mitgefühl, Hilfs¬ 
bereitschaft, Aufopfertmgsgeist 
betrifft. Die grosse - Ehren, die 
ihr im letzten Jahrzehnt yp ta fl 
worden — unter anderem wurde 
Ihr vom Staatspräsidenten Israels 


persönlich die Ehrenbürgerschaft 
Jerusalems verlieben — haben 
nichts an ihrem bescheidenen Le- 
bensalltag geändert. 

Auch ihre beschränkten Iwrit- 
Kenntnisse sind die gleichen ge¬ 
blieben. Uuter den jüdischen An¬ 
wesenden bei ihrer Geburtstags¬ 
feier war sie eine der. wenigen, 
die die hebräisch gehaltenen An¬ 
sprachen kaum verstanden. 


Feil Sehens der regierenden Par- jungen Staat zu sein scheint. 


Purim in Krisenzeilen! Wann 
aber waren eigentlich keine? So¬ 
gar damals, als sich die schöne 
Esther zusammen mit ihrem On¬ 
kel Mordechar bei dem Herr- 
; scher Ahasclrverosch bemühen 
musste, die Pläne des teufli¬ 
schen Verfolgers Haman zu ver¬ 
eiteln — das war natürlich auch 
eine der üblichen Krisen in un¬ 
serer Geschichte, wenn auch 
vergleichsweise harmloser als es 
die heutige in unserem 26 Jahre! und ausserdem, warum eigrnt 


jongliere mit den Sprachen wie 
eis Akrobat mit seinen Bällen, 
bleibe aber doch stets bei ei¬ 
nem se pflegten Harvard-Eng¬ 
lisch, ähnlich dem des innig be¬ 
freundeten Kollegen. A-E. Und 
dieses Englisch muss mit aus¬ 
drucksvoller. männlicher Stim¬ 
me gesprochen werden, voller 
Anreiz für alle jungen Sex-Fans 
beiderlei Geschlechts! 

Ja, wie macht man das alles 


Aber Purim muss sein — so 
behaupten es unsere Vergnü- 
gungs- und ^Bidur-E Xpert en", 
und die müssen es ja wissen! 
Nicht nur sogar asch in die¬ 
sem Jahr, sagen sie. sondern erst 
recht fn dieser Zeh. So kommt 
also die masken- und neschef- 
frendige Jugend zusammen, um 
zu beraten, wen oder was man 
„sein” will, wie die Verkleidung 
aus sehen solL Das Gros ent¬ 
scheidet sich für den ..Mann des 
Jahres**, so wie er möchte jeder 
aassehen, sich jeder benehmen 
nnd auch hn lustigsten Treiben 
als solcher ernst genommen wer¬ 
den. Wt aber gilt als der Mann 
des Jahrs? 

Natürlich ..Henry IT — mit 
Brille, gewinnendem Lächeln, 
bräunlichem, gewellten Haaren, 
aussergewohnlichem Mienenspiel. 
Wie lernt man dieses Aussehen 
und Gebahren? Genügt es. all¬ 
abendlich „an" auf der Flim¬ 
merscheibe zu beobachten, seine 


lieh Henry H„ wo er doch in 
der heutigen Welt zweifellos all¬ 
überall die erste Rolle spielt? 
Wer war eigentlich Henry L? 

Das wird wirklich gefragt? 
Unverzeihlich, dass man kaum 
mehr weiss, wer ernst — und 
das war alles andere als ein Pu¬ 
rimscherz. sondern eine ausser¬ 
ordentlich seriöse Sache — vor 
mehr als einem Jahrhundert der 
Hauptgründer eines der humani¬ 
tärsten Werke aller Zeiten, zu¬ 
sammen mit einigen Gleichge- j 
sinnten, war. Henry Dunant. auf 
diesem Gebiet für immer der 
Erste, rief in Genf (merkwürdi¬ 
ger Doppelbezug für uns heute 
und hier!) mit diesen Mitgrün- 
dem das „Internationale Komi¬ 
tee vom Roten Kreuz" ins Le¬ 
ben! 

Gravierend und pikant bleibt 
die Tatsache, dass der Held un¬ 
serer Tage, „unser" Henry, in 
seinen rastlosen Bemühungen 
als Diplomat und „rasender Re¬ 
porter** vom gleichen Motiv be¬ 


schließ lieh vom Burgenisad bis 
zum kernigen Bayern, beute, wo 
ganze Erdteile im Eiltempo 
überwunden werden, und wo 
ein noch religiöser Israeli sich 
hier ruhig die Hände waschen 
kann, um anschliessend in Lon¬ 
don. Pans, Wien oder anderen 
Metropolen die Bracha vor der 

Mahlzeit aufzusagen?!)- 

Wie immer dem allen — es 
gibt zwar effektiv eben nur ein¬ 
mal den tmkopierbami Henry, 
aber warum sollte mau sich 
nicht wenigstens an einer mög¬ 
lichst getreuen Maske versu¬ 
chen? Denn dann, und nur dana 
lohnt sich eine Verkleidung znns 
Pnrim 1974 in Israel — b*hazSa- 
chahl- 

Frfeda Hebel 


EmOPROGRAMM 


kleinste Geste im Gedächtnis zu seelr Ur Humanismus in der 

. . .. _ X .- -! . — - TT _„ ttC Cr - 


RADIO und FERNSEHEN 


vis: „Acht Lieder'dem ''ver¬ 
rückten König’* (Wiederholung); 
22.05 Magazin für die Familie; 
23.25 Musik von Victor Berlioz; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — auf 
beiden Sendern A und B — 
Musik, Unterhaltung, Chan¬ 
sons. 

Programm B: 


Militärsender; 
Nachrichten: Jede Stunde; 


6.05 und 7.05 Morgen klänge-, w * r «*« n «* lange nicht leisten, 
plus Grüsse; 8.05, 12.05 17,05 1 Wir aebc a vor einer aussiefats- 
: und 00.05 Nachrichtenjournale: I reichen ZdsmOt. wenn wir das 


8.30. 9.05 und 10.05 Grüsse mit 


” J5 ™ d !„ ^ Mf, einem Lfcd; 10.55 Programm mit 


inson: 12 35 Mittagskonzert- 
kofieff: Symphonie Nr. 3: 
-linbonzOT Nr. 3: 14.10 Für 
tter und Kind: 15.05 „Ra- 
wissen"- mit Hochschulen: 


Musikalische Uhn 7.25 nnd 7.35 
Gesänge; 7J5 Grünes licht: 
8.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12.05 Ira Ar¬ 
beitsrhythmus; 12-30 Uuterhal- 


Uri Sela: 11.05 und 12.30, Warm 
und schmackhaft; 13.05 Das ist 
wirklich passiert; 13.55 Mittei- 
! Tragen für Soldaten; 14.05 und 
15.05 Zum Nachtisch; 16.05 
i , A „. _. --- : Rufen Sie bitte an; J7.40Chan- 

‘ jl'isons für jedermann; 18.05 Be- 
prechunp 16.05 Wederho- cbaeln 15.05 JQir sch wnrdesd, aller von Galej Z». 

5 des Konzerts des Jerusale- • 15.53 JJa capo** (mit Schmuei baI . , 9 0J „ Pur{ni bericht": 20.05! 

Wunschprogramm: 21.05 Ab¬ 
züge aus der Programmserie 


-30 Lfteratur —-über das Werk! tungsprogramm; 13.25 Unsere 


jetzt ^ laufende politische Spid 
richtig mitspielen. Aber die Zu¬ 
kunft ist voller Gefahren, wenn 
es nicht klappt. Das sollten auch 
Knesset-Abgeordnete erkennen. 
Wir werden die Zukunft verlie¬ 
ren, wenn wir die Gegenwan 
verpatzen. 

Dr. Siegfried Mettmann, 
Naharia 


behalten, um sie später vor 
dem Spiegel auszuprobieren? 
Wie kommt man zu diesem Er¬ 
folg, bei der Menschheit im all¬ 
eemeinen und den „Bachuroth" 
im besonderen? Der Ratschläge 
sind viele, der wirklichen Er¬ 
folgschancen aber nur wenige! 
Man: umarme jeden, ob Freund 
oder Feind, halte sich jederzeit 
zum Küssen bereit, zwinkere vie¬ 
len lustig zu. hebe nach allen 
Richtungen die Hand zom 
Gruss. eile flugs die Flugzeug- 
treppe herab, selbst bei strömen¬ 
dem Segen oder glitzerndem 
Schnee gebe man ohne Kopfbe¬ 
deckung. immer mit strahlen¬ 
dem, breiten Lächeln. Man 


JDer dritte Mann"; 22.05 und 


■ Symphonierorchesiers aus Rosen): J6.05 Eine Minute He- 
i Jerusalem Theater- „Anti-1 bräisch; 16.06 und »5.35 Aus- 
gegenüber moderner Musik": j ländische Lieder in hebräischer 

.55 Nachrichten in englischer ■ Ueberaetzung; 16.30 Rätselraten 1 Ö 3 ^ Heute abend- direkte 
actor. ^18.05 Vorlesung aus 1 - in Fortsetzungen - ajj^ertraguns- mit Josef Lapid: 

^fegOat Ester — Ueber- j Schmoel Rosen: 17.05 Personb-1 2JA? Vortr3E WB radbtLk 
rong aus der sefardischen Sy- \ che Bitte — Programm für üben fDie abem-jebene Roman- 
toge ln Jerusalem: 19^5 ‘ verletzte Soldden; 18-05 Be-j t{k . ^ der ^ nm ^ 
chte klassische Musik: 19.50 liebte Lieder- Chansons, die; erinnera* 1 : 

trtatkm aus der Bibel; 20.05! nicht mehr ganz neu sind; 18.47 : 

: Woche in der Knesset; 20.30 j Täglicher Sportbericht; 21.05 
■smusik — in Purimstim- Lieder der Völker. 22.05 


,JPas- 


DNSERE ABONNENTEN 
IN DEN M0SCHAW0T UND KIBBUZIM 

die unsere Zeitung per Post rhalten, verden 
gebeten, die Abonn ei n Gasgebühren in Höhe- 
von IL 50.“ für die Monate '/färz und Aori! 
1974 mittels Postanweisung -der. Scheck an 
unsere Adresse in TeJ-Ativ, 
HARAKEWKT STR. 52, >OB 28026, 
bis zmn 15. ds. M. zb Ibermken. 
PezsonBcfae Mahnu ng e n werden nicht versandt. 

,ISRAEL NACHRICHTEN” 
CHADSCHOT - ISRAEL, 

Vertriebsa'^eilung 


In der Nacht zwischen den 
Nachrichtenseadungen- Musik, 
Chan«ons. Lieder. 

Schnlfernsehprogramm: 

7.50 Englisch: 8.15 Mathe¬ 
matik: 9.05 und 10.20 Rechnen; 
9.25 Die L-hrc von der Elektri¬ 
zität; 10.00 Technologie; 11.05 
Biologie; 11.25 Natmtomde; 
12.20 Naturkunde/Physik; 1320 
Französisch: 13.40 Masken 

rFflm). 16.00 Zirkus; 17JJ0 Te- 
lenoar. 

Fernsehprogramm: 

17.30 Nachrichten; 17.32 
ZSrkus: 17.40 Daktarh JEtbc! 
nnd Albert kehren, zurück", 
18.30 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che: 20.00 vMegüai Ester" — 
direkte Ueber tr ag ong ans der 
Synagoge JOct Menachem". Je¬ 
rusalem; 20 J0 Mabaf: 21.00 
Purimprogramm mit Jisrad Gn- 
rion. Niza Schani, Benny Am- 
dursky, Ticki Dayan, SchmuHk 
Kraus, Josy Katz, dem „Plati- 
na"-Orehester und anderes; so¬ 
wie Dan Almagor; 21.45 „Guys 
and Dons”, Film mit Marlon 
Brande, Frank Sinätra und an¬ 
deren: 24.15 Tagcsabscfanitt, 


MOSCHE DAYAN! 

Nach dem Sechstagt-Kxieg 
er der Held des Landes! Bei 
jeder Rundfrage bekam er mehr 
als 605p der Stimmen! Und 
plötzlich beginnt eine so hässli¬ 
che schamlose Propaganda le¬ 
gen ihn! 

Lasst doch die drei grossen 
! Richter richten! 

Aber ein unbekannter Offizier 
mit Geltungsbedürfnis stellt sich 
auf die Strasse und verlangt den 
Rücktritt. Und alle Zeitungen 
und auch sogar das TV bringen 
Bilder und machen Schlagzeilen 
über ihn. 

Zwei . Knesseet-Ahgeondnete 
rinden kein anderes Forum gegen 
ihren Kollegen als die Strasse? 
Wer steht runter dieser unwürdi¬ 
gen Organisation? Die leider 
auch „zum Fenster” hinausschreit 
und bestimmt nicht da m geeig¬ 
net ist, neue Emigranten für un¬ 
ser nun so uneiniges T-and zu 
gewinnen. 

Schade! Ich bin 38 Jahre im 
Lande tmd in jeder schwierigen 
Situation (und es waren viele, 
sehr viele) war das Schönste in 
unserem Lande die absolute So¬ 
lidarität! 

Hedi Behal-Nnssboum. 


HAUSSAMMLUNGEN 
FÜR JOLANSCEDL" 
Kopfloser and ungeschickter 
hätte man die Hanssammlungen 
für „PanschiT* gar nicht arran¬ 
gieren können. Wer diese Samm¬ 
lungen in die Wege leitete, hat 
nicht das *_erinasj» ormnisntori- 


gefuehlfkaelte 
IN WIEN 

Wir teseu In der Wiener 
^Presse-** den fohlenden Be¬ 
richt: 

„Der Verfassangsgerichts- 
bof hat Ae Beschwerde des 
Wiener Juristen nnd Roü- 
stuhlbenntzers Dr. Karl M. 
abgewiesen, der am 27. Mai 
1973 vor Beginn der Vorstel¬ 
lung das Theater in der Jo- 
sefsfadt laut polizeilicher 
Anordnung verlassen musste. 
Bis zu diesem Tag hatte Dr. 
M. als Abonnent an zahlrei¬ 
chen Theatervorstellungen 
teil genommen. Das Höchstge¬ 
richt stellte nun fest, dass ge¬ 
mäss dem Wiener Theaterge- 
setz die Verkehrswege im 
ZnscbaoeiTaum freiz« halten 
seien.” 


TEL-AVTV 

ALLENBY: Cbailey Vairick 
BEN JEHUDA: The Fit« Circto 
CINEMA ONE: The deadly 
Truckers 

CINERAMA: Pas Garrett aa 
Billy the Kid 

CHEN: Hercules against Karat« 
DEKEL: Th- Brigade oa the Rs* 
ver Kwai 

ESTHER: Flume in Lcve 
DRIVE-EN: 7.15 BoPtniks; 939 
Bnlllt 

GAT: PrteVi Tiffie 
iORDGN: Lc Grand Blond 
Avec Une Chacsrure Noire 
HOD; The Daring Dobermaia 
LIMOR: /vmorous Fleadmaster 
MAXIM: Wbat They Did to 
Solange 

MOGRABL Big Zapper 
ORD.AN: Sotrader 
OPHIR: Scorpio 
ORLY: Hi ory comorrow 
PARIS: G tmsboe 
PEER: Maiizis 
STUDIO: Bananeo 
TCHELET: The Landing Po¬ 
lice man 

ZAFON: Our Ml» Fxed 
RAMAT GAN 

KINO LILLY — 4.00 Hipper 
and (he Pirats; 7.15, 9 j0 ■—* 
• SS Days at Peking 

JERUSALEM 
■\RNON: L* ving Feeling 
CHEN: The Man of Anger 

< . . j c u- ,i™ v..h*'EDEN: The Dead are Alive 
1. khud Schmu, zjon. » e i pmsrvw. T-k» nt„/.i, 


höchsten Form, Frieden anf Er¬ 
den, Hilfe für Verwundete und 
Gefangene — alles mit unwider¬ 
stehlichem „Keep srailing”, ma- 

de in USA! 

Wie also sollte es wunder 
nehmen, dass ganze Teile un¬ 
seres Volkes verschiedenster Al¬ 
tersklassen zumindest zu Purim 
so anssehen und sich so gebär¬ 
den möchten wie „eT*, dieser 
Henry 11- der vielleicht auf ge¬ 
heimnisvolle Weise jenem sagen¬ 
haften Heinzen-Land entstammt, 
das sich dem Burgenland zureeb- 
net. (Denn wie weit ist es 


GOTTESDIENST 


Synagoge, Ben Jehndastr. 86, 
Donnerstag Fasttag Mincba 5.25, 
Machzit Haschekel — Megilat 
Esther. Freitag Purim Schacha¬ 
ra ein Minjan ä.15 anschliessend 
Megilat Esther (etwa 6.45 Uhr). 

2. Ichnd Schivrath Zion, Bcith- 
Hamorch. Nathan SCrausstfr. 5, 
Donnerstag Fasttag Mincba 5.25, 


EDISON: The Black Panther 
HABIRAB: Who Saw her die? 
ORGIL: Le Fen de la cbandelter 
JERUSALEM. Sacco and Van- 
zetti 

ORION: MaJizia 
ORNAf The Stone Killer 
RON: Gone with the Wind 
SEM AD AR Last Tango in Paris 

HAIFA 

: Gordoa's 


Machzit Haschekel — Megilat! 

Esther Freitag Purim Scbacha- I AMPill 1 JhLEATRF- 
rith 6.00 anschliessend Mecilat J war 
Esther (etua 6J0 Uhr). [ARMON: 1 escaped from De- 

Eehilat Ramat Aviv: Megilat | viTs Island 
Esther, heate abd. 6.00 Uhr. 1 ATZMON: _ady Caroline lanib 
Hatechia Ramat Gan: Don- [CHEN: Srit^ol of -^ez 


sehe Talent bewiesen tmd sollte 
rieb in Zukunft lediglich auf 
Stiassenspeuden umstellen. Et 
geht beim besten Willen nicht 
an. dass man im Laufe eines 
Nachmittags und dies von 3 
Uhr ab siebenmal berausgeklin- 
gelt wird, um seinen Obolus zu 
entrichten. Ich gebe nicht den 
Kindern die Schuld daran, son¬ 
dern jenen Stellen, die es nicht 
verstanden haben. Und sollte 
diese Art ans technischen oder 
sonstigen Gründen nicht durch¬ 
führbar sein, so sollte man Kle¬ 
bezettel verwenden, die am Tür¬ 
rahmen angebracht werden und 
so den evtl, nachfolgenden 
Sammlern sichtbar machen, dass 
in dieser tmd jener Wohnung die 
Spende bereits entrichtet wurde. 
Was mir gestern in dieser Be* 
aehnng widerfahren ist, könnte 
man direkt mit „Hausfriedens¬ 
bruch” bezeichnen. Wenn man 
vom Bürger Pflichten verfangt, 
dann sollte man ihm wenigstens 
das Recht 2 ubinigen. dass seine 
häusliche Ruhe nicht in so auf¬ 
dringlicher und ungebührlicher 
Weise gestört wird. 

Weher Friedmann. 
Tel-Aviv 


nersiag abd. 5.30 Uhr. Freitag 
morgen 6.00 Uhr. 

Agudat Bet Haknesset, Kfar 
Schmaijahn: Donnerstag abd. 
18.30 Uhr Megilat Esther. 

Haminjan Hechadasch, Kfar 
Saba. Heute abd. 7.15 Uhr Me¬ 
gilat Esther. Freitag morgen 5.45 
Uhr. 


toORIAH; Scareczm« 

J'kAN: Blume in love 
ORDAN: Madame X 
ORION: The honeyiroon Killer 
ORLY: A Date with a loaely 
Girl 

PEER: Lady siugs the Blues 

RON: The last of Sheila 

SHAVIT: TK- Martir'.*»« Man 



TEL-AVI\: r ifc«a: It. it!I: Ku'lw» 

Donnerstag, nachts bis 23 Uhn ;wot: MDA. Tel. 051333; RJ- 
King George 72, Tel. 286740; schon Lcriom MDA, Telefon 
Ben Jebuda 163. Tel. 242673. 942333; Herriia: MDA. Telefon 

Ramat Gan und Umgebnng: 981333: Haifa: MDA, Tel. 101; 
Derech Negba 38. Tel. 743159. Jerusalem: MDA. Tel. 101. 

Bae Brak: Derech Jabotinsky Knpat CfaoEm Merkasit: 

111. Parder Katz. ! S Uhr -»bends bis 7 Uhr mor- 

Herzl>a und Umgebung: So- gens: MbA, TeL 101; Dr. W,us 
kolov i3, Herzlia. lAllenbystr. 50, Tel. 538S8 ■ .mr 

■tagsüber). Dr. Marj Dona :la- 


Baf Jam: Daniel 4. 

Cfaolon: Geultm 44. ichaschmonaimstr. 4, Tel 24:- '28. 

Natanfa: Herd 56, Tel. 22759. \ Rnnat Gan, Ginutaim und 


Beer 


Ep- 


Schewa: ,^riur. 

★ 

Tel-Ariv: Dr. Har Even, 
sternstr. t TeL 443281. 

Magen David Adom: Ärzte- 
NaJitdienst, T.-.A, TeL 614333 
oder 101 vog 8 Uhr abends bis‘Mitteilung 
7 Uhr morgens. 

Knpat Ghotim ^mccabP*, 

T.-A, MDA. TeL _91; Guscfa 
Dam MDA, TeL 781111; Ascb- 


Bne Brak: MDA, Hagilgals r 42, 
Tel 7SII17 von 8 Uhr abends 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 
(.Kinder) Weizrrans- r . 33, Gi- 
wataim. Tal. 721621; Herzlia, 
Neve Amu! -Karnak Bsscharom 
fan Snif \Jbedera; 
MDA, TeL 2353, von 8 Uhr 
abends bis J Uhr morgens. 
Knpat Cholin. ^Asscf”: 

Tel-Aviv: Tel. 101; Gosch Dan: 


doch MDA, Td. 22222; Nata-'Tel. 7811II; Bat Jam: Telefon 
MDA, TöL 23333; Bat S63333: Cholon: Tel. 843133; 
Jam: itfDA, TeL S6 jj 3:; Cfao-1 Haifa: Allgemeiner tLKiodoasc 
Ion; MDA TeL 3-13■ 33: PetachTcl. 254530, 
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DIE GROSSE ÜEBERRASCHUNG 


Noch am Dienstag abend hat¬ 
te 'Tze-Ministerpräsident Alton 
auf der Sitzung des Landes* or- 
Standes der .Arbtitsparfel verkün¬ 
det, dass Golda Meir eigent¬ 
lich noch nicht ihre Meinung 
geändert habe. Noch am Diens¬ 
tagabend sahen alle Beteiligten 
für den Mittwoch schwierige 
Verhandlungen und eine Regie¬ 
rung ohne Rafi voraus. Um 
Mitternacht kam dann die gros¬ 
se Uebenraschung: plötzlich hat¬ 
te abends eine Sondersitzung der 
Minister sättgefraden, die als 
^Scberfaertsberatung” qualifi¬ 
ziert wurde und die das gan¬ 
ze Bild änderte. Mosche Dayan 
und Schimon Peres waren auf 
einmal bereit, in die Regierung 
zu geben, und es herrschte eine 
Einmütigkeit, wie man sie seit 
langem nicht gekannt batte. 
Nicht die Ueborlegungen der 
Minister, sondern die Geheimbe¬ 
richte des Stabschefs Elazar und 
des Sicfaeriieitscfaefs Seira batten 
sie ansgelöst and hatten anschei¬ 
nend den Ministern die Augen 
geöffnet, wo wir eigentlich ste¬ 
hen, wobei Entwicklungen an der 
«arischen Grenze eine wesentli¬ 
ch« Rolfe gespielt haben. 

Cher de~) Inhalt der Sitzung 
wurde nicht das Mindeste be¬ 
kannt gegeben, aber die scharfe 
Wendung im ganzen politischen 
Bilde zeigt uns. dass anscheinend 
rin zweiter 6 . Oktober verhin¬ 
dert werden sollte, was Peres 
auch bestätigte. Die bmerpoli- 
fische Schwäche Israels forderte 
die Gegner unseres Staates im 
Nahen Osten gerade zu Aktio¬ 
nen bonos, und wir waren Zeu¬ 
ger des beschämenden Schau¬ 
spiels, des? die Entscheidung 
über die israelische Aussen Poli¬ 
tik mehr nach Syrien verlagert 
zu sein schien, statt in Jerusalem 
ihren Platz zo haben, ln Damas¬ 
kus fürchtete mau das Ausschei¬ 
den Golda Meirs, die auf einmal 
„Apostel der Schwäche” war 
und Gromyko reiste durch den 
Nahen Osten, um alle Staaten 
zur Unna ch g i ebigkeit zu venrn- 


Gromyko hatte sowohl in Kai¬ 


ro als roch in Damaskus ver¬ 
kündet, dass „Israel sich der 
Notwendigkeit seines vollen 
Rückzuges" entziehen wolle und 
dass „Russland dies nicht dul¬ 
den werde”. Der von Moskau 
erstrebte „gerechte Frieden” im 
j Nahen Osten sieht so aus. dass 
Israel alle besetzten Gebiete 
ausuahmslo' aufgebeu muss, und 
dass ausserdem die „Rechte der 
Palästinenser*’ gesichert werden 
müssen. Arafat, mit dem Gro¬ 
myko in Kairo znsammentraf, 
ist ein Gerechter’ 1 - während wir 
mit unserer Aspirationen auf 
Sicherung Israels ungerecht sind. 
Es kann kein Zweifel daran be¬ 
stehen, dass diese Politik bei vie¬ 
ler) Araber, auch bei „Gemässig¬ 
ten” Zustimmung finden und Is¬ 
rael neuem Druck anssetzen 
wird. 

Gegen diesen Druck muss sich 
die neue Regierung behaupten, 
in der Golda Meir und Mosche 
Dayan eine wett stärken Posi¬ 
tion als bisher haben werden. 
Stunden wurden In der Mapaf 
Zentrale der IAP venedet, aber 
als die Rückkehr von Dayan 
und Peres ins Kabhiett empfoh¬ 
len wurde, erhob sich keine 
Baud dagegen. Was kamt sich 
ein Mann wie Mosche Dayan 
mehr wünschen! Die politische 
Landschaft hat sieb — wenig¬ 
stens für eine Übergangszeit — 
völlig verändert, und die ganze 
unselige Debatte der letzten Wo¬ 
chen ist mindestens bis zum Be¬ 
richt der Agram«.Ko mml arfon 
vertagt. Ob sie «bim anfleben 
wird, bängt vom Inhalt des Be¬ 
richts und von der anssenpoltü- 
schen Situation ab. Aber «Oe 
Zwischenzeit. «Be ans bleibt muss 
mugenutzt werden. Das Haas 
muss so gut wie möglich bestellt 
werden, und alles muss getan 
werden, um unseren Feinde» die 
Illusion za nehmen, dass an¬ 
gesichts der Schwäche Israels 
alles möglich Ist. Noch besitzt 
Israel genügend innere Kraft, 
und sie muss jetzt eingesetzt wer¬ 
den, um uns nicht endgültig zum 
Verlierer hn grossen Ringen wer¬ 
den zu lassen. J. E. P. 
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Tel-Aviv (JEP) —- Die Deri- 
senanlogeu von Ausländern bei 
der Bank Leumi (Patach-Kon- 
tenl stiegen auch in der letzten 
Zeit Im letzten Jahre sind sie 
azu Insgesamt 449» gewachsen 
berichtete der Generaldirektor 
der Bank Leumi Ernst Japhet an- 
Hässlich «kr Bekanntgabe der 
Jahresbilanz der Bank Leumi. 

307e der Bilanzsumme stam¬ 
men jetzt aus dem Auslandsge¬ 
schäft, und die Bank widmet ih¬ 
ren Auslands'■•erbindengen gröss¬ 
te AafroeiksamkeiL Insgesamt 
sind bei den Auslandsfilialen 
der Bank 600 Angestellte be¬ 
schäftigt, von ihnen 30 aus Is¬ 
rael. ln diesem Jahre werden si¬ 
cher noch einige neue Auslands¬ 
filialen ihre Arbeit auf nehmen. 
Als besonderen Erfolg sab Ja- 
pbet die Tatsache an, dass es 
der Bank gelangt, dio Cleveland 
Trust Company of Ohio als 
Partner für die Londoner Toch¬ 
tergesellschaft des Bank Leumi 
Konzerns zu gewinnen. 

Die Bilanzsumme des ganzen 
Bank Lemni Konzerns für 1973 
stieg auf 25,7 Milliarden TL an, 
im Vergleich zu 17,7 Milliarden 
vor einem Jahre. Die Depositen 
wuchsen auf 19.1 MiftirfTden EL 
gegenüber 13,8 Mia IL. Die Zahl 
der Bankkunden erreichte über 
2,2 MÜllioi-en. Für sie alle müs¬ 
sen Rechnungen geführt werden, 
und sie kommen in die Bank, 


am die Dienste des Instituts in 
Anspruch zu nehmen. Über 
250 000 Personen erhielten Kre¬ 
dite von der Bank, 90?» von 
ihnen Summen unter 10000 IL 
— womit sich wieder zeigt, in 
welchem Umfange die grösste 
Bank des Landes das Geldinsti¬ 
tut des kleinen Mannes geblieben 
ist. Während des Krieges hat die 
Bank eine grosse Menge von 
Auslandskredilgeschäften abzo- 
wickeln gehabt und ist mit Er¬ 
folg in den europäischen WSb- 
rungsmarkt einge drangen. In 
verschiedenen Füllen wurden die 
Kreditoperaticmen in Gemein¬ 
schaft mit Konsortien abgewik- 
keJL 

Die Gesamtsumme der Kre¬ 
dite wuchs auf 11,6 Milliarden 
IL an (ein Jahr vorher 7,7 Mil¬ 
liarden IL). Die Kreditfragen 
bereiteten der Bank im vergange¬ 
nen Jahr grosse Sorgen. Wegen 
Überschreitung der Liquiditäts¬ 
grenzen hatte sie beträchtliche 
S tr afsummen an die Bank Israel 
zu zahlen. 

Der Reingewinn des Konzerns 
wird mit 80,2 Millionen IL aus¬ 
gewiesen, während es 1972 noch 
53,1 Maiionen IL gewesen wa¬ 
ren. Die Bank schüttet wieder 
15% Dividende aus, ferner erhal¬ 
ten die Aktionäre 20% Bocus- 
aktien im Verhältnis 15. 

Bei der Bank im Lande sind 


insgesamt etwa 800 Beamte be¬ 
schäftigt Während des Krieges 
war ein hoher Prozentsatz cioge- 
zogen .aber die Bank hat alle 
Filialen, offen gehalten und mit 
Höfe von Frauen und Pensio¬ 
nären den- Betrieb nach besten 
Kräften weiter geführt. In Israel 
bestehen heute 273 Filialen. Im 
letzten Jahre waren 11 neu er¬ 
öffnet worden und weitere wer¬ 
den in diesem Jahre hinzu kom¬ 
men. 

Die kommenden Monate wer¬ 


den für die Bank schwierig 
sein, da wegen der Preiserhö¬ 
hungen beträchtliche Reserven 
von flüssigem Geld für Betriebs¬ 
kapital erforderlich sein wer¬ 
den. Angesichts der Inflations- 
tendenzen können Zinsen leicht 
zu „NegatTmusen’* werden, da¬ 
her ist eine Erhöhung der Bank- 


zinsen durchaus benscht 
wenn die Einfegerzinser 
gert werden, dann werd 
die Zinsen für Kredite 
Höhe gehen, über die kr 
tischen Überlegungen d. 
der Bank Israel, dem i 
hört, wollte Ernst Jap' 
nicht änssern. 


IL U00 MILLIONEN FÜR 
ElSnrWKlEUJNGS-INVESn- 
TIONEN 

Jerusalem (HM) ■— Einer Mit¬ 
teilung des Sprechers des Finanz¬ 
ministeriums zufolge sollen die 
Entwicklungspläne für Investi¬ 
tionen in der Errichtung und Er¬ 
weiterung von Ölraffinerien und 
chemischen Industrien während 
der kommenden vier Jahre ei¬ 
nen Aufwand von IL 1.200 Mil¬ 
lionen nach sich ziehen. Davon 
werden IL 365 Millionen in den 
Ausbau der Haifaer Raffinerien 
investiert, die nachher ihre Pro¬ 
duktion von sechs Mio. Tonnen 
Rohöl auf 8,5 Millionen Tonnen 
Rohöl steigern können wird. 

Die Raffinerien sind za 74% 
Staatseigen und geboren zu 26% 
der Israel Corporation. 


Dramatische Wendung m 
Mitternacht 


Um M i tternacht wurde gestern 
den israelischen Bürgern, die 
noch nicht schliefen, ans einer 
kurzen Rondfunknzchricht be¬ 
kannt, dass eine dramatische 
Wendung k dr: Lage cingetreten 
ist und Verteidigungsminister 

Mosche Dayan, sowie sein Kol¬ 
lege Schimon Peres Sich der Re¬ 
gierung Golda Meirs anscbltes- 
scn. Die 'Wendung kam nach ei¬ 
ner spät nachts sta«gefundenen 
Sondersitzung der Regierung. 

Golda Meir batte die Sitzung 
des Kabinetts dringend eiuberu- 
fen, nachdem sie bereits den 
Generalsekretär der IAP empfan¬ 
gen hatte, der ihr die Beschlüsse 
des Zentral msschusses überreich¬ 
te. Offiziell wurde nur mitge- 
teQt, dass in dem Miuisterrat 
Verteidigungsminister Dayan. 
Generalstebschef David Elasar 
und der Chef des Nachrichten¬ 
dienstes. General Seira über die 
Sicberheiulage referiert batten. 

Späteren Nachrichten war zu 
entnehmen, dass der plötzliche 
Entschloss Dayan* und des Mi¬ 
nisters Peres, sich dennoch der 
Regierung der kleinen Koalition 
anzuschHessen, damit begründet 
wurde, dass „eine gewisse Ent¬ 
wicklung in der Sicherbeitsbge" 
dies notwendig machte. Erst am 
Morgen wurde bekannt, dass sich 
die Lage a der syrischen Front 
verschärft hatte. 

Minister Schimon Peres gab 
gestern in einem Rundfouk- 
interview bekannt, dass er und 
Dayan erst am späten Abend die 
Information bekommen hatten, 
auf Grund welcher sie beschlos¬ 
sen, jede andere Erwägung zu- 
rückzustellen und der neuen Re¬ 
gierung Golda Meirs beizoftre¬ 
ten. Anf die Frage warum er 
noch am Abend im Zentral- 
ansschass .'egen das Beitreten 
RAFI zur Regierung Stellung 
genommen hatte, erwiderte Pe¬ 
res: „Damals batten wir diese 
Informationen noch nicht-" 

Peres betonte, dass die Beweg¬ 
gründe zur Genüge schwerwie¬ 
gend waren um das Verbleib« 
Dayans im Verteidigungsmnriste- 
rium zu erfordern. „Nach den 
Erfahrungen des Jom Kppnr- 
Krieges können wir es uns 
nicht erlauben, solche Infor¬ 
mationen nicht ernst zu nehmen 
und zu sagen, dass vielleicht 
auch diesmal nichts geschehen 

wird.» 

Mosche Dayan erklärte ge¬ 
stern früh: „Auf Gnmd der Be¬ 
richte über die Lege, die ich er¬ 
halten habe, war ich der Über¬ 


zeugung, dass ich mich nicht 
weiter weigern darf, die Funk¬ 
tion des Verteidigungsrnmistets 
zu erfüllen. Deshalb ging ich zu 
Premierminister Meir und teilte 
ihr mit, dass ich bereit bin wei¬ 
terb in als Verteidigungsminister 
su dienen". 

Nicht nor die zwei Minister 


der RAFI wurden von der Wen¬ 
dung in der Situation beein¬ 
druckt. sondern auch die Füh¬ 
rung der RNP. Innnenminister 
Dr. Josef Burg erklärte, dass 
seine Partei sofortige Beratun¬ 
gen eingerufen werde, um über 
den Beitritt der RNP zur Koali¬ 
tion zu bescbli essen. 


KEINE KURSVERAENDERUMGEN 


Sowohl der Kurs des schwar¬ 
zen Dollars als auch der Natad- 
Kurs blieben gestern unverän¬ 
dert 

Auf der Börse bestand grosses 
Interesse für Aktien der Bank 
Leumi angesichts der Ausschüt¬ 
tung von Bonus-Aktien durch 
die Bank. 


Für die neuen Serien wertge¬ 
bundener Obligationen zeigte 
das Publikum wenig Interesse, 
der Handel beschränkte sich 
mehr auf die alten Emissionen. 
Die Bank Hapoalim begann 
wieder Natad-DoRare zu kaufen, 
ohne dass jedoch dadurch der 
Kurs beeinflusst wurde, 


Am dem Kurazette) «lei Bone 
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UL im Jerusalemer Sfadfraf fordert 
Zuteilung fixer die Reformgemeinde 


Jerusalem fHMj — Der Ver¬ 
treter der UL im Jerusalemer 
Stadtrat, RA Uri Huppert, wur¬ 
de von allen anderen Fraktio¬ 
nen. einschliesslich dem Arbei- 
l erb lock überstimmt, als er kürz¬ 
lich vorechlug, einen Teil der 
für religiöse jüdische Institutio¬ 
nen zur Verfügung gestellten 
Aufwendung von IL 3.6 Millio¬ 
nen der Jerusalemer jüdischen 
Reformgemeinde zugute kommen 
zu lassen. 


Diese Gemeinde er 
kauntlich vom Jerasalet 
tusbeirat keinerlei Unter 

RA Huppert ha: bei 
anlasst, die Frage am 
zu lassen, wenn Bürg 
Kollek im Rahmen eh 
melaktion für Jerusalc 
Tage in des USA, auch 
amerikanischen Reforr 
den Spenden erbitten * 


TENDENZ AM GESTRIGEN BOERSENMARKT 
nbecmitteU durch die TVertpapterahteflnng der Japhet Bank 
Ohne Obligo 
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Pnrhnfeieni für rund 27000 
Neneinwanderer werden in al¬ 
len Teilen des Landes stattfinden. 
Die Veranstaltungen, deren Um¬ 
fang wegen des herrschenden 
Notstands eingeschränkt werden 
musste, werden von den Emwan- 
derungsbehörden in Zusammen¬ 
arbeit mit den Stadtverwaltun¬ 
gen, Arbeiter- und Lokal verbän¬ 
den und den Gemeindezentren 
organisiert. Geplant sind Tanz¬ 
veranstaltungen, Ansflüge and 
Kindervorstellungen. 

Die Ctmbfld-Ctussidim weiden 
auf besondere Anweisung ihres 
Führers, des Rabbiners von Lu- 
bawitsch, an Purim eine um¬ 
fangreiche Gescbenkaktion 
durchführen. Im Rahmen dieser 
Aktion - werden rund 100000 
Pnrimgeschenke an Neoeinwao- 
derer. Kriegswrtweu und betrof¬ 
fene Familien verteilt werden. 

Grundlegende Veränderungen 
im organisatorischen Aufbau der 

Kupat-Cholite kündigte der stell¬ 
vertretende Vorsitzende, Dr. 
Chaim Doron. gestern abend auf 
einer Mitarbeiter-Versammlung 
in Rischon Lezion an. Auf dem 
nennten Kongress der Knpat- 
Cholün am Ende dieses Monats, 
sollen vor allem die Entwicklung 
eines umfangreichen Befaand- 
tungsnefze* für seelisch Kranke 
und für Patienten mit chroni¬ 
schen Krankheiten erörtert wer¬ 
den. Ausserdem ist eine Integrie¬ 
rung von Kliniken und Kranken¬ 
häusern geplant Mit dem Ge- 
srnidhertsrnrnisteriam wurde ver¬ 
einbart das» sich die Kupat-Cbo 
lim an dem Bau einer Bezirte- 
fcünik neben dem Krankenhaus 
in Tel-Giborim beteiligt 

Innemuin&er Dr. Josef Borg 
gab die Errichtung eines Natio¬ 
nalparks mit einer Gesamtfläche 
von 1 100 Dun am. rings um die 
Maneru der Jerusalemer Altstadt 
bekannt Auf ausdrücklichen 
Wunsch der Religiocs- und Er- 
ziehungsmiaiBter wird der be¬ 
sondere Charakter der Stadt hier¬ 
bei geröhrt bleiben. Bisher gibt 
es im Luide 31 Nationalparks 
und 74 Naturschutzgebiete. 

Den baldigen Bau des inter¬ 
nationalen Flughafens In Ejlat 
gab der Transportminister, Schi¬ 
mon Peres, dem Bürgermeister 
von Ejlat Gad Katz, bei einem 
Treffen mit Vertretern des Fi¬ 
nanzministeriums am vergange¬ 
nen Moumj bekannt Der neue 
Flughafen soll nördlich der Stadt 
augelegt werden. Ausserdem soll 
die zu den Pbosphatvorkommen 
bei Nacba. Zohar führende Ei¬ 
se nbah na trecke bis nach Eilst 


verlängert werden. Der 
ner Eisenbahnstrecke n 
kommt angesichts der 
Öffnung des Suezkanab 
de Bedeutung zu. 

Beim Zusammensto 
La stw ag en s mit einer 
bahnzug, aiu Bahnübei 
der Akro n—Ch nlda-Str; 
den am Mittwoch vorn 
Lokführer Jakov Rei 
Cholon, sein Gehilfi 
Aschtwecker aus Karr 
der Fahrer des Lastw 
sachar Chai aus dem 
Euren Saphir schwer 
Die Eisenbahn, < 
dem Weg von Bec 
nach Tel-Aviv war, s*ic 
Kreuzung mP dem mit 
ladenen Lastwagen z 
Beim Aufprall wurden 
und der Lastwagen au 
liegendes Feld geschleu 
rend drei Eisenbahnw 
stürzten. Die drei Schv 
ten 'sowie 10 weitere 
letzte* wurden in das 
Krankenhaus in Rccfc 
bracht Der Verkehr 
Strecke wurde unterbr 

Die Polizei des Dis 
Tel Aviv wird i igesiefc 
nehmenden Einbrüche 
mendeu Sonntag 
Nachtpatrouillen ein« 
im Distrikt beute 10! 
sten fehlen, müssen 
dämmung des Verbr 
in der Stadt siele PoL- 
sowohl am Tag als an 
Dienst tun. 


REFORMRABBINE 
GRESS IN JEKUS 
Jerusalem (HM) — 
März wird im Jerusalc 
plomat Hotel" die 8f 
des Verbandes präg-es 
bin er, unter Beteiligur 
eher Führer von judi: 
form ge me inden, aus ■ 
und Kanada eröffnet 
Spitze der Tagung, der 
Reform-Rabbiner bei 
beabsichtigen, wird Rat 
LeUiwaJd. aus Clevelms, 
Der Verband der 
Rabbiner taüU seine Ja* 
gen gemüss einem r 
Sechstagekrieg gefast 
Schluss, alle sieben Ja 
rael ab, um dadurch di 
denbeit der Reforrabew. 
Israel zu unterstreiche 
M inisterpräsi den ti r 
Meir hat. ihre Teilnahn 
reugast an der Erd ha n: 
der Tagung, in den B 
Nation, angesagt Ausst 
Eban wird den Tagur 
meru ein Gala-Dinner 
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